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79. Jahrgang 


— 


oder m. des 3 — 


chriftleitung des Poſener Tage⸗ 


Die amerikaniſchen Erklärungen 


Frankreich bleibt verſtockt — Amerika warnt 


(Telegramm unſerer Berliner Vertretung) 


Pr. Berlin, 2. Juli. 

Wie aus Paris gemeldet wird, ijt nach 1 ½ſtün⸗ 

diger Sitzung die amerilaniſch⸗franzöſiſche Ber- 

benblung über den Hoover⸗Plan abermals ner: 

Agt worden. Die Verhandlung fol heute abend 

mieder aufgenommen werden. Ueber den Stand 

der Verhandlungen wird folgendes amtliche 

(ran zöſiſche Communiqus herausgegeben: „In 

u; heutigen Ausſprache haben Mellon und Edge 

en Text eines Dokumentes mitgeteilt, das den 

ndpunkt der amerikaniſchen Regierung in den 
laufenden Verhandlungen klarlegt. Dieſes Ad- 

Memorandum zeigt zu gleicher Zeit den Willen 
t amerifanifhen Regierung, die Verhandlungen 
ortzuſetzen, auch bei Meinungsverſchiedenheiten 

der beiden Regierungen, die immer noch bemerk⸗ 

var find, 

Dieſe bezeichnende Feſtſtellung, daß in den Ber- 

handlungen Schwierigkeiten zu verzeichnen find, 
ift darauf zurückzuführen, daß vor allen Dingen 
Amerifa in der Frage betreffend Einzahlung 
ee durch Frankreich im Falle 
eine Moratoriums, durchaus feſt bleibt. Die 
—fronzöfiſche Regierung mird aber weder jetzt, noch 
Lach Ablauf des Feierjahres die 500 Millionen 
Mark an die B. J. Z. einzahlen, die fie nach dem 
; Doung⸗Plan im Falle eines Moratoriums dort 
als Neferne zu ſtellen hätte. 

15 Geſtern abend veröffentlichte ebenſo das ameri- 
8 iſche Staatsdepartement ein Memorandum, 
as non Mellon dem franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 

Laval übergeben wurde. In dieſem Me- 


morandum geht die amerikaniſche Regierung von 
der Vorgeſchichte des Hooverplanes aus. Es wird 
feſtgeſtellt, daß die Gefahr beſtand, daß Deutſch⸗ 
land am 22. Juli finanziell zuſammenbre⸗ 
chen würde. Deswegen entſchloß ſich Hoover dazu, 
ſeine Proklamation auszugeben. Wei⸗ 
terhin wird darauf hingewieſen, daß alle Staa: 
ten den Hooverplan ſchon angenom- 
men haben. Belgien habe ſeine herzlichſte 
Zuſtimmung erklärt und Italien beginne 
bereits mit der Ausführung des Hoover⸗ 
Planes weit über die amerikaniſchen 
Erwartungen hinaus. Nur Frank⸗ 
reich habe nicht einmal grundſätzlich zu⸗ 
geſtimmt. Zuerſt verlangt Frankreich die dop⸗ 
pelten deutſchen Zahlungen im nächſten Jahr. Das 
war un annehmbar, und wir ſchlugen Frant- 
reich vor, den internationalen Verträgen ent⸗ 
gegenzukommen, daß Deutſchland zwar den erſten 
Teil einzahlt, aber ſofort als Kredit zurück⸗ 
bekommt. Auf die franzöſiſche Forderung wegen 
der Rückzahlung des zweiten Teiles innerhalb 
von fünf Jahren konnten wir nicht eingehen. 
Wir ſchlugen deshalb die Rückzahlung innerhalb 
von 25 Jahren vor. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung ſtellt dann die Bedingung, daß im Laufe der 
nächſten Jahre der Poung⸗Plan nicht geändert 
werden dürfe. Dieſe Bedingung müſſe die ameri⸗ 
kaniſche Regierung ablehnen, da der Moung- 
Plan nicht garantiere und da Amerika der Anſicht 
ijt, daß ſolche Pläne öfters einer Reviſion 
unterzogen werden müßten. 


Erregte Unterhaltung 


Englands ſcharſer Preſſeſeldzug 


f Der Pr. Berlin, 1. Juli. 
î ſcgarſe Feldzug, den die angeljäh- 
Niet Fee gegen Rea PAA 15 
einzu ‚tt vorläufig nur noch als Drudmittel 
n. Immerhin iſt in den ſachlichen 
wirt, agen, mit denen in dieſem eldzug operiert 
tion ent n der tatfächliche Kern jener At: 
wird, ür pen und er Coweta vor a reitet 
Sranteig, ie 5 ſich leine Einigung mit 


Der : 
richtete ſcherlich von maßgebender Stelle unter: 
400 leer ze nondent der „Times“ in Waſhing⸗ 
plane, feine nem Londoner Blatt, daß Hoover 
und ehem Jer glichen Plan zurückzuziehen 
zu wiederholen. Dies hätte zu bedeu⸗ 
A ie Vereinigten Staaten jedem 
= iftellen würden, ſeine Zahlun: 
ut erika einzuſtel len, falls er auf 
zw . u eee ve 5 ich ⸗ 
e aM nkrei i nicht anſchließt, 

zum. Tuch and aller Wahrſcheinlichkeit dach 
s | Por lermoratortum greifen, 
bei Ar tila der Plan vorgeſehen iſt, wo- 
Frankrej wen deutſchen Regierung die von 
m Form ja nnabtergezahlten Schulden 
füg un, fen friſtiger Kredite zur Ver⸗ 
un engli 51 N würde. Die amerikaniſche 
nz fn Zeile ſucht Frankreich nun vor 
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Mehr, aja g, für Frankreich fein würde, 
des Stirp als es terzu noch das Odium 
müßte eds auf ſich nehmen 


Beſonders bezeichnend muß 


fegen . 
franzoſiſchen 
1 KI n Regierung 


os engliſchen Preſſe 
Y Herald. wirft offen der 
deren Stad te maß ſie, 1 er 


ein 
Denn 


ee 
er 10 2 el. Fs jei 
Ironie“, daß Vo N 

ger und engheraſcläge von 


r einzelnen Schuldnerſtaaten ! 


alen fr f viel ungünftiger|j 
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„[toriumsklauſel, die Frankreich zu einer Ema 


jammenarbeit Europas eintrat“, 
stone: in dieſem Satz ſpiegelt fih deutlich 
der Umſchwung der . Mei⸗ 
nung gegenüber Frankreich. Die An⸗ 
ſpielung auf das „früher“ war notwendig, 
denn damals wurde Frankreich von England 
unterſtützt. Um jo enttäuſchter ift es jetzt. 
Es heißt in dieſem Artikel weiter, man „Fön ne 
Frankreich nicht erlauben, der Welt 
edin gungen zu diktieren und zu 
feinem eigenen Borteil die Dinge 
zu drehen, die zum Nutzen ganz Eue 
ropas beſtimmt jind“ Aber auch Blätter, 
die bisher in feiner Weiſe als deutſchfreund⸗ 
lich angeſehen werden konnten, ſchlagen eine voll⸗ 
ommen neue Tonart an. Der verbreitete 
22 Expreß“ meint, wenn der Hoover⸗ 
lan durch rankreich ſcheite re, werde Deutſch⸗ 
land Amerika im ra haben und mit Ame- 
tifa das Wohlwollen der ganzen Welt. 
Deutſchland würde dann einfach ſeine Zah⸗ 
lungs unfähigkeit erklären, und nie: 
mand wiſſe beſſer als Frankreich, 
daß der Ruhreinbruch eine hiſtoriſche 
Epiſode geweſen iſt, die niemals wiederholt 
werden kann. Deutſchland habe nichts zu be⸗ 
fürchten. Auch der „Daily Telegraph“ 
ſtimmt ähnliche Töne an und ijt darüber 
unterrichtet, daß der Hoover⸗Plan auch ohne 
1 in Kraft geſetzt werden 
oli. 


Auch Frankreichs Berihleppungstattit 


iſt darauf berechnet, Deutſchland in die Verhand⸗ 
lungen mithineinzubeziehen. Die deutſche Regies 
rung hält es aber nach wie vor für uns 
opportun, in die amerikaniſch⸗franzöſiſche 
Ausſprache ei nang reifen, wobei dieſer 
Standpunkt von der amerikaniſchen Regierung 
durchaus geteilt wird. Deshalb dürften 
alle Drohungen der franzöſiſchen Preſſe, die 
den Zweck haben, Deutſchland 
ſchüchtern und zu 

verpuffen. 


ith- 
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Heute: 


Leitartikel: Kleiner Streifzug.—Pa- 
derewski kommt nicht nach Polen? 
Forderungen der Beamtenschaft. — 
Erregte Unterhaltung. — Die ameri- 
kanischen Erklärungen. — : eter 
Kürten hingerichtet. — Die Lage am 
+} olzmarkt. — Die Nichterneuerung 
des Roggenabkommens. 


Beilage 

„Aus aller Welt': 
Weltpolitischer Beobachter. — Die 
norwegische Fahne über Ostgrön- 
land. — Deutsche Akademiker in 
Amerika. i 


ide Regierung an einer Unterhaltung 
über Abänderung einzelner Punkte voll: 
tommen Desinterefjiert fei. 


Wenn Frankreich heute ſelbſt Verhandlungen 
mit Deutſchland herbeiſehnt, ſo ſieht on, 


wie das Blatt ih gewendet hat, und in 
welche Zange die franzöſiſche Politik von der 
angelſächſiſchen genommen wird. Ein eng- 
liſches Blatt vergleicht heute die Rolle Frank⸗ 
reichs mit der eines Mädchens, das einſam 
in der Mitte eines Ballſales ſteht und ſich 
kapriziös weigert, nach der allgemei⸗ 
nen Muſik zu tanzen. 

Unterdeſſen wird aus Paris berichtet, daß die 
geleige Erklärung Italiens in Wa- 
engen, die als wirkungsvolle und 
demonſtrative Geſte zu Gunſten des Hoover- 
Planes angeſehen wird, in Paris einen geradezu 
niederſchmetternden Eindruck gemacht 
habe. Die Einſicht feint ſich allmählich dur ch⸗ 

u ringen, daß das ſofortige Youngs: 
I sa orium für Frankreich weit un 
angenechmere Folgen bei der heuti⸗ 
gen Stimmung haben würde als der 
Hoover⸗Plan. Dieſe Anſicht ſoll jedenfalls 
heute in internen Verhandlungen der Finanz⸗ 
miniſter Flandin vertreten haben, der der weit 
rechts ſtehenden Maginot⸗Gruppe ange: 
hört. as Nachgeben der franzöſiſchen Regie: 
rung gegenüber 


pover würde ein perſönlicher 
Erfolg Briands 


L ein, Der von vornherein zur 
Sun t gemahnt haben joll, aber von jeinen 
Kollegen geradezu überrannt wurde. 


—̃ —I—' 


der Streif der Aulobuſſe 
und Aufolaren 


Warſchau, 2. Juli (Eig. Telegr.) 


Mit dem Ausbruch des Streikes der Autobuſſe 
und Autotaxen, der in ganz Polen mit bemer⸗ 
lenswerter Einheit ichkeit erfolgte, haben 
den Verkehr etwa 3000 Autobuſſe und etwa 10 000 
Taxen eingeſtellt. Dadurch haben etwa 30 000 
Chauffeure und Autobusſchaffner ihre Arbeit ver⸗ 
foren. Lediglich in Galizien iſt es zu einem Streit 
der Autobusse nicht gekommen, und die Autobus⸗ 
linien werden dort im Verkehr gehalten. Die 
galiziſchen Autobusbeſitzer erklären, daß ſie im 
Intereſſe des Fremdenverkehrs ihren Betrieb auf⸗ 
recht erhalten. 

Inzwiſchen wird offiziell bekanntgege⸗ 
ben, daß der Miniſterpräſident Pryſtor in 
Anbetracht des beginnenden Streikes eine Konfe⸗ 
renz mit den Autobus⸗ und Taxenbeſitzern, die am 
Mittwoch ſtattfinden ſollte, abberufen hat und den 
Empfang dieſer Delegierten verweigert. Von 
ſeiten der Autobus⸗ und e e wird be⸗ 
kanntgegeben, daß ihnen von der Abſicht einer 
ſolchen Konferenz nichts bekannt war. 


—— 


Maſſenmörder Kürten hingerichkel 


Köln, 2. Juli. (R.) Der Düfjeldorjer Maſſen⸗ 
mörder Peter Kürten ijt heute früh um 6 Uhr 
im Hofe des Staatsgefängniſſes in Köln am 
Klingelpütz mit dem Fallbeil hingerich⸗ 
tet worden. 

— — 


verbot der verlängerung der 
Arbeitszeit in der Induſtrie 


c Y Warſchau, 2. Juli (Eig. Telegr.) 


Der oberſte Arbeitsinſpektor Klott hat den 
Bezirksarbeitsinſpektoren aufgetragen, alle Ge⸗ 
ſuche von Induſtrieunternehmen um Erlaubnis 
auf eee der Arbeitszeit abzulehnen, 
wenn die Möglichkeit beſteht, daß das Unter- 
nehmen in der Lage iſt, Arbeitsloſe zu 
beſchäftioen. 


— —— —— — 
— n- — 


Kleiner Streifzug 


R. S. Es ift in dieſen Tagen lehrreich, in 
kurzen Zügen die polniſche Preſſe zu durch⸗ 
wandern. Es zeigen ſich da Verſuche an, es 
werden wie immer Streitigkeiten laut, und 
ſchließlich geht es nicht nur über das Fell der 
Deutſchen, ſondern auch über jedes Fell, das 
in irgendeiner Weiſe zu Deutſchland ſteht. 

Was wir in unſerem geſtrigen Leitartikel 
gejagt haben, iſt ganz wörtlich eingetroffen, 
Der „Kurjer Poznanſki“, der bei der Schließung 
des Deutſchtumsbundes nur von Hochverrat, 
Spionage und ſonſtigen furchterregenden Din 
gen ſprach, hat das Urteil gebracht, — jo 
wie der Herr Berichterſtatter notiert hat und 
wie er beobachtet worden iſt. Alles was irgend⸗ 
wie belaſtend, wirkt iſt angeführt; 
alles was entlaſtend wirkt, iſt unter⸗ 
laſſen. Kein Wort leſen wir von der Be⸗ 
gründung, die alle Männer des Deutſchtums⸗ 
bundes von den ſchwerſten Vorwürfen frei- 
ſpricht. Die polniſche Leſerſchar lieſt tendenziös 
zurechtgemacht — von einer Schuld, die gar nicht 
vorhanden iſt; ja, ſie lieſt nicht einmal die Dinge, 
die das Gericht als mildernd angeſehen hat 
Es war nicht anders zu erwarten. Solange 
verleumdet werden kann, wird verleumdet; 
ſobald die Verleumdung ſich als unwahr her⸗ 
ausſtellt, ſchweigt man ſie tot, damit der Ver⸗ 
dacht hängen bleibt. Dieſe uns bekannte Tat- 
ſache fei hier wiederum feſtgeſteſlt zur Cha- 
rakteriſtik für die Begriffe dieſer Herren, 
die heute hier in Poſen öffentliche Meinung 
machen * 

Seit Wochen flüſtert ſich die Bedölkerung 
geheimnisvolle Dinge zu. In der Offentlichkeit 
werden ſie nicht diskutiert; es hat auch keinen 
Sinn. Nun hat auch die Sanierungspreſſe 
dieſe Gerüchte erfahren und in die Offentlich⸗ 
keit gebracht: Umſturzpläne, Aufſtand, Los⸗ 
trennung von Warſchau, mit dem Wunſche eine 
Autonomie nachdem Vorbild Bayerns, Preußens, 
— ſo etwas geiſtert umher. Angeblich ſoll dazu 
der Tag ausgeſucht werden, an dem Herr 
Paderewſki in Poſen weilt, um die Denkmals⸗ 
enthüllung zu vollziehen, jenes Mannes, 
dem Polen beſonders viel dankt. Wilſons Name 
iſt hier in aller Begeiſterten Munde. Wir wollen 
nicht von den 14 Punkten reden, die er Denti- 
land verſprochen hat, ſondern an die Stimmung 
in Amerika denken. Dort iſt ſie ganz 
weſentlich anders. Frau Wilſon kommt auch 
her, um die großen Feſttage mit zu erleben. 
Es wird ſehr viel in Poſen los ſein. Die Ver⸗ 
eine und Organiſationen bereiten ſich vor. 
Kränze, Fahnen, Muſik, ſchöne Bilder, das 
wird uns am Sonntag überall entgegen- 
kommen. Die Nationaldemokraten ſind zwar 
zu allen Dingen fähig, aber zu einem Putſch, 
wie man in der Sanierungspreſſe annimmt, 
wird man ſich wohl einen anderen Tag aus⸗ 
ſuchen — falls man überhaupt einen ſolchen 
plant. Feſtesfreude und mancher bitterer 
Tropfen in den Kelch, damit er nicht zu ſüß 
ſchmeckt, das wird ſicherlich ſo ſein — was 
ſonſt geplant wird, das hüllt die unſichtbare 
Zukunft in ihren dichten Schleier. 

= ; 


Der „Dziennik Poznanſki“ bringt 
in einem längeren Leitartikel das neue Dmowſki⸗ 
Buch zur Sprache. Er ſpricht in dem Artikel 
ſehr lobend über Dmowfki — obwohl er ihn 
als Gegner bekämpft. Sonſt ſprach das Blatt 
immer von den dunklen Plänen, nun macht 
er jih Dmowfkis „weiten weltpolitiſchen Blit 
zu eigen. Er wendet ſich gegen die kleinliche 
Intrige, die phraſenvolle Geſte, und die 
ſchlechte politiſche Einſtellung in den Tagen 
der Not. Es iſt ganz lehrreich zu ſehen, wie in 
dieſen Tagen, da doch die Spannung beſonders 
groß iſt, gerade der „Dziennik“ dem Lager 
des Großen Polen (deſſen Führer Dmowſti iſt) 
folgendes Zeugnis ausſtellt: „Viele Zitate 
aus dem Dmowſfkiſchen Buch tragen in dieſem 
Zuſammenhange nur das Fragmentariſche an 
ſich. Wir wollten nur aufzeigen, daß ſeine 
Gedanken allen Polen gemeinſam 
ſind, denn dieſe Gedanken wollen nur das 
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Wohl des Vaterlandes. Es bleibt nur übrig, 
die For m zu beachten, in der fie ausgeſprochen 
werden. Dmowfki ſpricht eine gewählte 
Sprache, die Sprache des im Gleichgewicht 
denkenden Diplomaten. Wenn wir ihn dem 
Marſchall Pilſudſti gegenüberſtellen, jo ſehen 
wir, daß des Marſchalls Worte ſehr leicht in 
einen ſoldatiſch ungeduldigen Ton abgleiten. 
Die lebendigen Zuſammenhänge 
aber ſind hier offenſichtlich. Was der 
Marſchall mit feinen Legionen und der pol- 
niſchen Armee ſchuf, iſt ſein Werk, genau ſo, 
wie es das Werk Dmowſſkis ift, dem polnischen 
Staate durch ſeine diplomatiſche Kunſt im 
Pariſer Nationalkomitee gedient zu haben..“ 

Es ift das erſte Mal, daß die Dmopſli⸗ 
Gegner ſolche Worte finden. Paderewſki, 
Wilſonfeier, Frau Wilſon und alle die ſchönen 
und erfreulichen Dinge raten vielleicht zu dieſer 
Einigkeit. Es iſt ganz intereſſant zu ſehen, wie 
die politi ſchen Wege gehen. 

. 


Daß die Hoover-Pläne in Poſen ein bejon- 
deres Echo finden, iſt vorauszuſehen geweſen. 
Da ſich aber in manchen Warſchauer Blättern 
auch Stimmen regen, die wenigſtens den Ver⸗ 
juch machen, vernünftig zu ſein, erregt das 
bei unſeren Poſener Gegnern ſtarkes Miß⸗ 
fallen. Das führende Blatt der National- 


demokraten ſchreibt u. a. folgendes: „Selbſt 


der „Matin“, das Blatt Briands, hat geſagt, 
daß die Annahme des Hoover-Vorſchlages ein 
Riſiko ſei. Alles hängt von dem Verhalten 
der Deutſchen ſelber ab. Wenn Deutſchland 
ſich friedlich und gutwillig verhält, wird alles 
gut werden. Wenn aber die Revanchepolitik 
weiter fortgeſetzt wird, kann der Ausgang ſehr 
fatal werden.“ Wenn die „Gazeta Polſka“ 
denkt, jo fährt der „Kurjer Poznanſki“ fort, 
daß die Deutſchen auf ihre Revanchepläne 
derzichten werden, dann iſt er ſchief ge- 
wickelt... Deutſchland hat, nach dem Ent⸗ 


gegenkommen der Alliierten, nur immer ſeine 


Beſtrebungen verſtärkt, aufzurüſten und neue 

Opfer zu verlangen. So wird es nach dem 

Hoover⸗Plane auch fein. In dem Augenblick, 
wo Frankreich immer mehr dem Frieden ent- 

gegengeht, immer neue Opfer bringt, bereitet 

ſich Deutſchland immer energiſcher auf einen 
neuen Krieg vor. Die Reviſion des Poung⸗ 
Planes, wird nur eine neue chauviniſtiſche Welle 
in Deutſchland erzeugen. 

Mit dieſen Propheten ift nicht zu rechten. 

Sie ſind von allen guten Geiſtern im Stich 
gelaſſen worden, und wir bedauern nur, daß 

die Einſicht ſo fern von ihnen weilt wie der 

Sirius von der Erde. ; 

* — 

Manchmal gibt es noch Stunden, in denen 
ſich die Deutſchfeindlichkeit ſogar am Telephon 
äußert. So wickelte ſich vor einigen Tagen 
folgendes Telephongeſpräch ab: 

„Hier Poſener Tageblatt“! 

„Ich wollte Sie nur fragen, wann Sie denn 
machen werden, daß Sie nach Deutſchland 
kommen!“ 

„Haben Sie denn in den Tagen der Not, 
keine andere Sorgen!“ 

„Die gehen Sie nichts an, aber ich intereſſiere 
ai ſehr für den Tag, an dem Sie Polen ver⸗ 

en!“ \ 

Darauf die Antwort: „Das kann ich Ihnen 
ganz genau ſagen. An dem gleichen Tage, 
an dem die 1½ Millionen Polen, die heute in 
Deutſchland leben, nach Polen kommen, 
werden wir Polen verlaſſen!“ l 

Hierauf ſchwieg der neugierige Mann und 
hängte ab. 

— — 


Wolkenbruch und Schuttlawine 


Durch einen Wolkenbruch ſchwoll die Ka- 
pruner Ache ſo ö n an, daß eine Schutt⸗ 
lawine ausgelöſt wurde, die das Dorf Ka⸗ 
prun bis zu Stockwerkhöhe vermur te. Opfer 
an Menſchenleben ſind nicht zu bellagen. Der 
Sachſchaden ift groß. Pioniere und Gendarmerie 
et Salzburg aus zur Hilfeleiſtung abge- 

REGN 

Dienstag früh konnte man` fo ziemlich mit 

Sicherheit eli En 


i 
son Kaprun Menſchen nicht zu 


amilie aufhält, wo es gerade bei 
a zu Beſuch war. 


8. 
Augenblſe ganz unmöglich, weil die ungeheuren 
Mengen von Geröll, 
Straßen verſperren. Von den Fremden iſt nie⸗ 
mand verletzt. Die ganze Nacht über herrſchte 
große Panik; die Leute flüchteten in die 


höheren Stockwerke um fih vor dem eindringen⸗ 
Auch auf 
) Zuflucht genommen werden. 
Es herrſchte vollkommene Dunkelheit, 
da das Licht ausgeſchaltet war und andere Be⸗ 


den Waſſer in Sicherheit 


u bringen. 
die Dächer mußte 


leuchtungskörper augenblicklich nicht bei der Hand 
waren. 


zu melden weiß, iſt am Dienstag abend beim pol⸗ 
niſchen Außenminiſterium in Warſchau eine De⸗ 
peſche des polniſchen Geſandten in Bern einge⸗ 
gangen, in der dem Außenminiſterium mitgeteilt 
wird, daß der Geſundheitszuſtand der 
Baderemijta 
habe, daß Paderewſki gezwungen jei, im letzten 
Augenblick auf die Reife nach Polen zu 
verzichten. Paderewfki überſendet gleichzeitig 
allen Perſonen und Komitees, die ſich um ſeinen 
Empfang i 
Ehren bemüht haben, jeinen herzlichſten Dank. 


zu, da 0 

nach Yo en kommen werde. Allerdings mit einer 
Verſpätung von lediglich einigen Stunden. Da- 
durch würden die Gerüchte ſich beſtätigen, die ſchon 
vor einigen Tagen l 
waren und davon zu berichten wußten, daß Pı 
remti Warſchau nicht. beſuchen würde. 
Eine Verſpätung von einigen Stunden 
nämlich bedeuten, daß der Beſuch Warſchaus, der 
ohnehin nur einige Stunden dauern ſollte, aus⸗ 
fällt und Paderewſki jih dierekt nach Poſen 
begeben würde, um 
anläßlich der Einweihung des Wilſon⸗Denkmals 


ununterbrochen 
über die letzten Beſchlüſſe und Proteſtkundgebun⸗ 
gen der ſtaatlichen Angeſtellten und Beamten. 
Beſonders befaßt man fih mit der Möglichkeit 
einer Verſchärfung der Lage im Eiſen bahn⸗ 
weſen, hervorgerufen durch die Forderungen der 
Eiſenbahnbeamten Man will vor allen Dingen 
einer eventuellen Einſtellung des Ver⸗ 
kehrs vorbeugen. Die Eiſenbahnbeamten ſind 
denn auch die erſten, die jetzt bereits wieder eine 


einige Delegierte von Eiſenbahnerverbänden, die 
ihm die Lage der Beamten ſchilderte und 
fragten, ob ſeit der letzten Rückſprache des 
an Woche keinerlei Veränderungen in dem 


über eingetreten ſei. In ſeiner Antwort erklärte 
Miniſter Kühn, daß die finanzielle Lage des 


5 Iratungen des Vorſtandes des Verbandes der 


Poſener Tageblatt 


Das Streſemann⸗ Denkmal in Mainz 
> Anſicht des Denkmals, das am 5. Juli eingeweiht wird. 


\ 


Paderewſki kommt nicht nach Polen“ 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 2. Juli. 
Wie die halbamtliche Nachrichtenagentur Iſkra 


dieſer Angelegenheit beſonders gut unterrichtet 
ſein, da es einen Sonderkorreſpondenten zu Pade⸗ 
rewfti in die Schweiz geſandt hat, der eine längere 
Unterredung mit letzterem hatte, die heute von 
der „Rzeczpoſpolita“ in Form eines Interviews 
veröffentlicht wird. In dieſem Interyſew äußert 
fih Paderewſki über Polen und die Zulunft des 
polniſchen Volkes und hebt dabei hervor, daß die 
notwendigſte Bedingung für Polen die Wieder⸗ 
herſtellung der inneren Einigkeit 
ſei. Die gegenwärtige Lage in Polen ſei zweifel⸗ 
los ſehr ſchwer und fogar ſchwerer als 
woanders. Aber die verantwortlichen Männer 
müßten eben einen Ausweg aus dieſer ſchwieri⸗ 
gen Lage finden. Von großer Bedeutung für 
Polen ſei ferner eine weitere ſtändige Perbunden⸗ 
heit mit der katholiſchen Kirche. Wenn 
dieſe Verbundenheit weiter beſtehen würde, ſo 
würde auch die Macht und die Stärke Polens 
in Zukunft weiter beſtehen. 

Zu den Feierlichleiten, die im Zuſammenhang 
mit der Einweihung des Wilſon⸗Denkmals in 
Poſen ſtattfinden, ijt bereits die Fran des Präſi⸗ 
denten Wilſon geſtern abend in Warſchau, 
aus Paris kommend, eingetroffen. Sie 
wurde auf dem Bahnhof von verſchiedenen 
Würdenträgern und Vertretern der polniſchen Re- 
gierung empſangen. Am Freitag abend wird 
Frau Wilſon in Poſen eintreffen. 


Frau 
ſich plötzlich ſo verſchlechtert 


und um die Feierlichkeiten ihm zu 


Die „Nzeczpoſpolita“ fügt dieſer Meldung hin- 
u hoffen ijt, daß Paderewſki doch noch 


in Warſchau im Umlauf 


Pade⸗ 


würde 


ort an den Feierlichkeiten 


teilzunehmen. Das genannte Blatt dürfte in 


Forderungen der Beamenſchaft 


. Warſchau, 2. Juli. 


In maßgebenden Kreiſen werden gegenwärtig 
Beratungen gepflogen 


Poſtbeamten und der Eiſenbahnbeamten über ein 
gemeinſames Vorgehen gepflogen. i 

Das oberſte Komitee der ſtaatlichen Angeſtellten⸗ 
verbände, ferner der Eiſenbahner⸗ und der Kom⸗ 
munalverbände hat in Anbetracht der Tatſache, 
daß der Miniſterpräſident den Empfang einer 
Delegation dieſes Komitees abgelehnt hat, nun⸗ 
mehr eine Denkſchruft veröffentlicht, in der 
die Forderungen des Verbandes, die dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten gegenüber zu Ausdruck gebracht 
werden ſollten, enthalten ſind. In dieſer Denk⸗ 
ſchrift wird wiederum darauf hingewieſen, daß die 
letzten Anordnungen der Regierung eine Des- 
organiſation des Staatsapparates 
mit ſich bringen müßte. Das Oberſte Komitee 
macht ferner darauf aufmerkſam, daß man in 
anderen Staaten beſondere Kriſenſteuern 
geſchaffen habe, durch die die geſamte Volksge- 
meinſchaft belaſtet werde. Ferner macht das 
Komitee auf die ungleichmäßige Behand⸗ 
lung der Beamten und die Bevorzugung der 
Militär⸗ und Polizeibeamten aufmerkſam. Die 
Denkſchrift berührt ferner die Frage der Ver» 
armung der ſtaatlichen Angeſtellten 
und macht darauf aufmerkſam, daß durch die Ver⸗ 
armung eine allgemeine Demoraliſie⸗ 
rung Platz greifen müſſe. Zum Schluß wird die 
Wiederherſtellung der 15prozentigen Zulage, fer- 
ner der 20prozentigen hauptſtädtiſchen Zulage und 
der Grenzzulage ſowie der Beförderungen ge— 
fordert. — 

Im Zuſammenhang mit der Sparaktion der 
Regierung wird gegenwärtig im Finanzminiſte⸗ 
rium ein Projekt vorbereitet, das die Zuſam⸗ 
menlegung der Steuerkaſſen mit den 
Eiſenbahnerverbände. Das Ergebnis dieſer Be-[ Finanz: und Steuerämtern vorſieht. 
ratungen wird geheim gehalten Ferner Mit der Inkraftſetzung dieſes Geſetzes ijt bald 
werden Beratungen zwiſchen den Vertretern der zu rechnen. 


der „Tanzſalon“ von Sing-Sing 


Intereſſante Aufzeichnungen 
aus der größten amerikaniſchen Strafanſtalt 


ander nicht jeden, wohl aber miteinander ſprechen. 
Außerdem kommen ſie während des täglichen 
Spazierganges auf einem der drei kleinen Höfe 
zuſammen. Sie dürfen merkwürdigerweiſe ſoviel 
Briefe, Zeitungen und Zeitſchriften erhalten, wie 
ihnen beliebt. Zigarren und Zigaretten dürfen 
die Gefangenen zwar rauchen, müſſen jo aber 
vom Perſonal Feuer geben laſſen — lie ſelbſt 
bekommen keine Streichhölzer in die Hände. Be⸗ 
ſonders ſcharfe Vorkehrungen werden gegen Selbſt⸗ 
mordverſuche getroffen. Faſt alle von denen, die 
in das „Todeshaus“ kommen. hoffen durch Begna⸗ 


ewiſſe Aufbeſſerung in ihren Bezügen erhalten. 
eſtern empfing der Verkehrsminiſter Kühn 


ihn 
0 Mi⸗ 
niſters mit Eiſenbahnerdelegierten in der ver⸗ 


erhalten der Regierung den Eiſenbahnern gegen⸗ 


Staates eine durchgreifende Aenderung nicht 
eſtatte un man aber bereit jei, als Erſatz 
ür den Verluſt der Zulagen denjenigen Eiſen⸗ 
bahnbeamten, die der 16., 15., 14. und 18, Gehalts⸗ 
klaſſe angehören und drei Kinder haben, eine 
Gratifikation in Höhe von 15 Prozent ihres Ge⸗ 
haltes zu bewilligen. Den Beamten der 12., 11. 
und 10. Gehaltsklaſſe mit vier oder mehr Kindern 
würde chenjo eine Gratifikation in Höhe von 
10 Prozent bewilligt werden. Nach dieſem Be- 
ſcheid begaben ſich die Delegierten zu den Bez 


— 


„Mit Tanzſalon“ bezeichnen die Verurteilten 
in Nordamerika jene Abteilung des Zuchthauſes, 
die in unmittelbarer Verbindung mit dem Hin⸗ 
richtungsraum und dem ſogenannten „Eisſchrank“ 
oder „Leichenkammer“ ſteht. Hierhin werden die 
Verurteilten am Morgen des Tages gebracht, an 
dem die Hinrichtung ſtattfinden ſoll. Dur Ab⸗ 
teilung befindet fih im Neubau, dem „Todes⸗ 
haus“; fie beſteht aus ſechs getrennten Zellen, die 
durch dreifache Gittertüren vom Korridor getrennt 
ſind. In dieſen Zellen werden die zum Tode 
Verurteilten untergebracht. Sie können dort ein⸗ 


digung dem Elektriſchen Stuhle zu entgehen. In 
Wirklichkeit ſind die Ausſichten auf Rettung nicht 
größer als eins zu zehn. Sobald das Urteil in 
höchſter Inſtanz beſtätigt iſt, wird die Wache be⸗ 
ſtimmt, in der die Hinrichtung ſtattfinden ſoll. 
Die ganze Prozedur dauert knapp ii Minuten 
von dem Augenblicke an, an dem der Verurteilte 
in den Flur hinaustritt, bis zur Einſchaltung des 
Direktor Lawes, der lang⸗ 


ekauft. Da die Aermſten kein Geld für ein Hote 
u wurden fie bei dem humanen Mr. Lawes 
untergebracht. Am Abend, an dem die Hinrichtung 
erfolgen ſollte, nahm Mr. Lawes die Frau des 
Verurteilten in ſeinem Auto auf eine Fahrt mit, 
während die Kinder im Kinderzimmer ſchliefen. 
Die letzten Gedanken des Hingerichteten weilten 
bei ſeiner Familie. Als die Gefangenen von Sing⸗ 
Sing dies erfuhren, leiteten ſie eine Sammlung 
ein, die über 2000 Dollar einbrachte. 

Die jahrelangen Eindrücke, die Mr. Lawes in 
Sing⸗Sing empfangen hat, haben ihn zu einem 
Gegner der Todesſtrafe gemacht. Einer der Ver⸗ 
urteilten hatte ihm aber per kurz vor der Hin⸗ 
richtung erklärt: „Ich hoffe, daß Ihre h 
en, die Todesſtrafe abzuſchaffen, keinen Erfolg 
haben. Es iſt beſſer, im Stuhle zu ſchmoren und 
die ganze Sache hinter ſich zu haben, als in einem 
Gefängnis zu verfaulen.“ 


pariſer Blätterſtimmen 


zu Hoovers Memorandum 

Paris, 2. Juli. (R.) Die geſtern von Schatz · 
ſekretär Mellon und dem amerifanifden Bot⸗ 
chafter der franzöſiſchen Regierun erreichte 
amerikaniſche Denkſchrift wird von faſt allen Blät⸗ 
tern eingehend wiedergegeben. Der allgemeine 
Eindruck, den die Preſſe widerſpiegelt, iſt der 
daß durch die Veröffentlichung der Denkſchrift den 
Diskuſſion jetzt eine größere Grundlag’ 
gegeben worden jei. = i i 

„Petit Pariſien“ meint, man dürfe nicht glan: 
ben, daß nach den durch das amerikaniſche olu⸗ 
ment beleuchteten Meinungsverſchiedenheiten dir 
franzöſiſch⸗amerikaniſchen Verhandlungen notwen. 
digerweiſe in eine Sackgaſſe führen müſſen 
Das Blatt hält es für ſehr möglich, daß ebentuel 
die Signatarmächte des Voung-Plans einſchließ⸗ 
Lich, Deutichland zur Beupering aufgefornent wer⸗ 
den. Wenn die gegenwärtige Debatte nicht durch 
eine Verſtändigung in letzter Stunde abgeſchloſſen 
werden würde, ſchreibt die Zeitung, ſo könnte, 
wie das amerikaniſche Memorandum dies übri⸗ 
gens verſteckt anrege, ein Konferenz einbe⸗ 
rufen werden mit der Aufgabe, gewiſſe Be⸗ 
ſtimmungen des Poung⸗Planes über das Moras 
torium zu klären. Be 5 

Der Außenpolitiker des „Matin“ iſt ebenfalls 
der Anſicht, daß eigentlich nur noch ein einzi⸗ 
ges ſchweres Hindernis für die Regelung 
der Angelegenheit beſtehe, nämlich die Frage des 
Garantiefonds. Im übrigen hebt der Matin her⸗ 
vor, daß das . re ea 
wie energiſch Frankreich ſeine Poſition verteidigt 
UHR: Amerikaner Wert darauf 
legten, Frankreichs Stellungnahme zu verſtehen. 

„Oeuvre“ ſchreibt: Wenn auch vielleicht geſagt 
wird, es ſei kein Fortſchritt in den amerikaniſch⸗ 
franzöſiſchen Verhandlungen feſtzuſtellen, ſo muß 
dennoch hervorgehoben werden, daß trotz der 
Waſhingtoner Methoden und des enkmutigenden 
Neue Widerſtandes wegen der ſchweren Fol⸗ 
gen eines Scheiterns der Verhandlungen eine 
Verſtändigung glaubhaft erſchein! 

Das radikale Organ „La Republiquc“ ſieht 
allein in der Tatſache, daß die Verhandlungen 
fortgeſetzt werden, einen Erfolg. 

Etwas anders wird das amerikaniſche Memo⸗ 
randum von den Blättern beurteilt, die von Ans 
fang an der amerikaniſchen Initiative mit Miß 
trauen e e a 

So erklärt „Journal“, Hoovers Schritt fei eine 
gegen den Poung⸗Plan gerichtete „Torpedierung“. 

„Echo de Paris“ ſtellt ein ſcharfes Urteil. Es 
ſpricht von der „ziemlich armſeligen Logik eines 
Hoover“, der fih dariiber wundere, daß Franf- 
reich als Verteidiger des Poung⸗Plans jetzt eine 
Aenderung vornehmen wolle, alſo ob nicht viel⸗ 
mehr Frankreich die von Waſhington zer⸗ 
trümmerten Stücke des Gefäßes zuſammen⸗ 
zuſuchen hätte. Dieſes Blatt äußert ſcch chenjo 
wie „Journal“, über den Ton, den Hoover 
über Frankreich anſchlage. 


und wie ſehr die 


gegen⸗ 
\ . 1 


kamai ee 
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poſen räftet ſich zur Wilſon⸗geier 


in. Poſen, 2. Juli. Seit Wochen ſchon kann 
man in dem Teil unjerer Stadt, ie zwei 
2 sur Bandesausiteifun benutzt worden 
Ber Gebä 3 zahlreicher Pavillons beobach⸗ 
san! 5 ande, die mit einem ungeheuren Koſten⸗ 
2 pym errichtet worden waren, um vor den 
artigen Eindeng Auslands einen möglichſt groß⸗ 
rilen. weil fi A zu machen, werden wieder abge- 
hd an se angſam den Einflüſſen der Witte- 
ſich um he tegen beginnen. Niemand kümmerte 
. Sie waren auch fo gebaut, daß fie zu 
waren Ledialtrsſtellungszwecken faum brauchbar 
ole iglich das Gebäude, in dem die Aus⸗ 
ſteht heut ihre gehäſſige Propaganda trieben, 
an Fiel e noch. Es ſteht, obwohl auch an ihm 
au kek Stellen Putz und Stein abbröckeln und 
eig cles Gebäude ein Bild des Verfalls 
fold Wahrſcheinlich ſcheut man ſich, auch dieſes 
K fel Bauwerk aA ee weil es, wie eine 
ee ee De giat mit Geſchenken der 
ien polniſchen Volksorgani i 
nn ale 2 „ 
Das Wilſon⸗Denkmal ſelbſt iſt fertiggeſtellt 
63 f 7 Jr 
ioe Tuchverkleidung verhüllt es Ad af vor 
en Blicken Neugieriger. Aber auch dieſer Neu⸗ 
Par iſt geſteuert worden, da, wie wir dee. der 
E für das Publikum von heute ab bis zu den 
wird bungsfeierlichkeiten geſchloſſen ſein 
Am Sonnabend, dem 4. um 9.45 Ul 
r end, vas 9.45 Uhr werden 
fó denn in der ul. Sniadeckich die verſchiedenen 
nenn sationen mit ihren Fahnen und Stand⸗ 
a nein, An der Enthüllungsfeierlich⸗ 
teile bit werden nur wenige Vertreter von ihren 
al hmen können. Um 10.45 Uhr foll alles im 
ſonpart an Ort und Stelle jein Im An- 


chluß an die offizielle Fei i 5 
ann fig Feier werden die verſchie 


mal vorbeiziehen. 


b Wie wir hören, iind fie ange: 
wieſen, ihre Fahne 0 ' 5 


0 c vor Wilſon (lediglich, um die 
get Salden nur einmal zu lenken. Auch 
elt chulen ſollen nicht fehlen Wie weit fie 
Si: 1 wird das Schulkuratorium entſchei⸗ 
i ie Schleifen von den Kränzen, bie nieder⸗ 
pe t. werben, will das Komitee Sammeln und 
oſener Muſeum dir Erinnerung für ſpätere 
enerationen, denen die großen Tage mit zu 
erleben nicht vergönnt war, aufbewahrt werden. 
W 5 
egen Freiheitsberaub 
Beamtenbeleidigung zu 200 Pea i 
Geldſtrafe verurteilt 
‚em, oſen, Juli. Der Reftaur 
r der Firma ae Cher. 
= Mielcarzewicz aus Poſen, Halbdorfſtraße, 
gerichls unt Strafkammer des hieſigen Land: 
Bene ; nter. Vorſitz des Landrichters Szubert 
— Freiheitsberaubun und Beamtenbeleidi⸗ 
8 au gerontworten. Der. Sachverhalt ift fol- 
ten Joh em dort patrouillierenden oree m= 
en or Jezierſti fiel es auf, daß in der Nacht 
nt. Februar d. J. im Lokale des Angeklagten 
aufhi 19 vorgerückten Nachtzeit ſich no äſte 
ſein — 3 das Lokal um 12 Uhr geſchloſſen 
Arme egab er ſich hinein und bat die dort 
er ih ke um Angabe ihrer Perſonalien. 
a r ielzarzewicz bedrohte und beſchimpfte 
. enannten und ließ von dem Perſonal die 
5 1 verſchließen. Trotz mehrfacher Aufforde⸗ 
dang es Polizeibeamten wurden die Türen erſt 
Gebe geöffnet, als der Beamte von ſeiner Waffe 
fir ub wollte. Der Angeklagte wurde 
mip Su tg erklärt und unter Berückſichtigung 
nder Umſtände zu 200 Zloty Geldstrafe 


evtl. 40 Tagen Gefän an 
„Verkosten Deruta S und Tragung der Gez 


Kleine Poſener Chronik 


im S Raubticejran und die Dreſſurnorführungen 
12 fie on . heute mittag 
re rn ze rden die vorzüglichen Leiſtun⸗ 
gen dieſer Sondertruppe größtes ee Sara 


em, Ri ; : 
8 wieder in Talar und Barett. Vom 
wieber Nichte amtieren in den Poſener Gerichten 
99 i er, Staatsanwälte und Rechtsanwälte 
Barette 195 olen neueingeführten Talaren und 
ha ein a te anp Baretts der Richter 
er die der Staatsanwä i 
t Rechtsanwälte Fi Beji rote und die 


em 
von a tehesunfalt, Auf der Chauffee unweit 
unfall EN owo ereignete fih geſtern cin Auto⸗ 
Aracztowſtf aus Poſen kommende Auto des Herrn 
dem por A aus Morajto, Kreis Poſen, verjute 
romwſti Bonn fahrenden Geſpann des Herrn Gmu- 
gabe eini iatlowo auszuweichen. Nach Ab⸗ 
ſpanns, Marsianale fuhr der Kutſcher des Ge⸗ 
zur Seite upmiljan Wojſciechowſti, ſchleunigſt 
wober das Ge urde aber von hinten angefahren. 
Wojcien a ande an g zertrümmert wurde. 
e vom Wa 
eke Verleß ungen gen geſchleudert und 


m. fe 
wurde eine Ane von Einbrechern. Am 26. v. Mts. 
i Al. Marcinfqojfiego 20 
der Dehlerer feh eſtgenommen, die Verdacht 
Polizei ein n ihrer Wohnung fand die 
an de ner von Kurz⸗ und 
gen der Sanur À elungen ergaben Beziehun- 
Leon Sihona der Einbrecherbande Franz und 
Ehefrau. Gtaniji Andreas S afranſki und deſſen 
lannten. Die aer Jielinſti und zwei Unbe⸗ 
von dem Einbruch Jundenen Kurzwaren rühren 
wo Waren im Werte paernacki in Koſten her, 
wurden Die vorgeſundenen A Zloty entwendet 
em Geſchädigten als ſei aren wurden von 
erkannt. n Eigentum wieder: 


om. Sportunfall. Alfons i 

ul. Rzeczypoſpolitej wurde um amdowſtt aus der 

mit einer eiſernen Kugel an den —ç Sportplatz 

Er trug einen Schädelbruch und er getroffen. 
tterung davon. Der Sümer e, Gehirn⸗ 


in das Städt. Krankenhaus gebracht. öte Bar 
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Die Not der Obdachlosen im Stadtparlament 


Lebhafte Diskuſſionen 


em. Poſen, 2. Juli. Um 347 eröffnete in Ber- 
tretung des abweſenden Stadtverordnetenvor⸗ 
liehers der Stadtv. Wybieralſti die geſtrige 
Sitzung. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde ſeitens 
der Stadtverordneten Dr. Grosmanöwna eine 
Petition der 49 Baracleneenwohner vorgelegt, die 
jih wegen des dort herrſchenden Waſſermangels 
und anderer Mißſtände beklagen. Stadtrat Szulc 
gibt die Erklärung ab, daß der Magiſtrat die 
Baracken erft am 1. Januar d. Is. übernommen 


habe. Seitdem zahlen die dort wohnenden Mieter“ 


erſt den Mietzins. Da dieſe Baracken der Mili⸗ 
tärverwaltung abgegeben werden müſſen, der ſie 
gehören, nahm der Magiſtrat Abſtand von unnöti⸗ 
gen Unkoſten. Die dringendſten Verbeſſerungen 
wurden und werden auch weiterhin ſtattfinden. 

Der Stadtv. Budzynſki legt dem Magiſtrat einige 
Ziegelſteine vor, die von einigen Ziegeleien an 
Behörden und private Unternehmer geliefert wur⸗ 
den. Sie ſind aus ſo ſchlechtem Material herge⸗ 
ſtellt, daß den aus dieſen Ziegelſteinen erbauten 
Häuſern die Gefahr des Zuſammenſturzes drohe. 
Er bat den Magiſtrat, gu veranlaſſen, daß die 
Ziegeleien nur gutes Material liefern. Der 

izepraſident Dr. Kiedacz gab zur Antwort, daß 
es leider keine Vorſchriften gäbe, die zu einem 
Einſchreiten berechtigen. ee fei der Magi- 
ſtrat bemüht, bei feinen Häuſerbauten nur beſtes 
Material zu verwenden. 

Der kommuniſtiſche Stadtv. Brygier teilt dem 
Magiſtrat mit, daß die Arbeiter ſeiner Partei ſich 
an der Wilſon⸗Feier nicht beteiligen werde. Der 
8 unterbricht ihn und entzieht ihm das 
ort. 

Der Stadty. Noſlowicz interpelliert im Auftrage 
der Einwohner des früheren „Luſtigen Städt⸗ 
chens“, die dort unter ungann 1 
Zuſtänden leben müſſen. Er bittet um Abſchaffung 
der Mißſtände, da die Menſchen, die dort wohnen, 
doch auch Menſchen feien, deren einfachſte Anſprüche 
an eine einigermaßen hygieniſche Exiſtenz berück⸗ 
ſichtigt werden müßten. Stadtrat Nowicki er⸗ 
klärte, daß die Fenſterſcheiben, die dort bis vor 
kurzem fehlten, jekt eingeſetzt feien, auch hat der 

Magiſtrat eine Waſſerleitung angelegt. Ueber⸗ 
haupt werde alles getan, was in den Kräften des 
Magiſtrats ſtehe. 

Schließlich wurden vom Vorſitzenden verſchiedene 
Petitionen, Bittſchriften und Briefe, die an den 
n gerichtet waren, vorge⸗ 
eſen. 

Stadtv. Kowalewſki referierte über die 
Penſionierung des Arbeiters Meißner, dem eine 
Penſion von 160 Zloty monatlich zugeſprochen 
wurde. Der Witwe des verſtorbenen 


uuter den Stadtoätern 


Buda wurde eine Penſion von 21 Zloty bewilligt 
mit der Begründung, daß ſie den gleichen Betrag 
auch noch von der Penſionskaſſe beziehe (aljo ſprach 
Siadtv. Tylczynjkıl). Dem Feuerwehrmann 
Tarnowſki wurde eine Penſion von monatlich 261 
Zloty bewilligt. 

Die Bau⸗Finanzkommiſſion beantragte zum Aus⸗ 

bau des Altersheims in der Grabenſtraße die Be⸗ 
willigung von 200 000 Zloty, die durch Samm⸗ 
lungen aufgebracht worden ſeien. Der Antrag 
wurde angenommen. 
Stadtv. Grnicki referierte über die nötigen 
Kredite zur Bohrung von drei Brunnen, die nötig 
ſeien, um die Gemüllverbrennungsanſtalt an die 
Waſſerleitung anzuſchließen. Die damit verbun⸗ 
denen Unkoſten betragen 27 000 Zloty. Sie wur» 
den von der Verſammlung bewilligt. 

Stadtv. Skotarel fritifierte den Wohnungs- 
bau für Obdachloſe. Er hält die Inveſtitionen 
in Baracken und Pavillons auf dem Ausſtellungs⸗ 
platze (im „Luſtigen Städtchen“) für verfehlt, weil 
dieje mehr tojien als kleine Wohnhäuſer mit Cin- 
zimmerwohnungen. Er beantragt, eine Kommiſ⸗ 
ſion von drei Stadtverordneten zu wählen, die ſich 
dieſer Angelegenheit annimmt. 

Stadtv. Dr. Machowſki unterſtützt den Antrag 
und erklärt, daß ſich Pavillons für Wohnungs⸗ 
zwecke nicht eignen. Auch Stadtv. Sobkowiak 
unterſtützt den Antrag 

Der kommuniſtiſche Stadto. Brygier wirft den 
Stadtverordneten der Wirtſchaftspartei 
vor, ſich um den Arbeiterſtand und die Obdach⸗ 
loſen ſo gut wie gar nicht gekümmert zu haben. 
In heftigen Worten richtet er an den Magiſtrat 
den Antrag, alle Wohnungen mit mehr als zwei 
Zimmern und Küche in der Stadt Poſen zu bes 
ſchlagnahmen. Dann würden alle Wohnungsloſen 
untergebracht werden lönnen. Dieſer Antrag wird 
mit Hohngelächter begrüßt. (Auf der Terie 
Händeklatſchen und Bravorufe!) 

Stadtv. Libera unterbricht Brygier, wobei 
ſcharfe Worte fallen. Der Antrag wird von Bry⸗ 
gier wiederholt, ohne vom Vorſitzenden angenom⸗ 
men zu werden. 

Die Unterbringung der Obdachloſen wird noch 
längere Zeit diskutiert. ie 

Stadtv. Grzegorzewicz rügt in ſcharſen 
Worten die Baupolizei, die in Gurtſchin eine un⸗ 
vorſchriftsmäßig kleine Kanaliſation zuläßt. 

In die Kommiſſion zur Bauleitung auf dem 
Platze des früheren Fueigen Städtchens“ wurden 
die Stadtverordn. Budzynſki, Dr. Grosmanöwna 


Um 8% Uhr wurde die Sitzung vom Vorſitzenden 


und Stotaref gewählt. 
tellmachers ue 


Doppelmörder Witek 
zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt 


+ Oſtrowo, 1. Juli. Vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht hatte fs am heutigen Tage der Doppel- 
mörder Witek aus Dembnica zu verantworten. 
Den Vorſitz der Verhandlung führte der Land⸗ 
richter Podwinfti, die Anklage vertrat Staats⸗ 
anwalt Biakoborſti, die Verteidigung lag in den 
Händen der Rechtsanwälte Kubiak und Winkow⸗ 
ſti. Geladen ſind zum Termin 18 Zeugen. Als 
mediziniſcher Sachverſtändiger iſt der Kreisarzt 
Dr. Michalſti geladen. 

Pünktlich 9,15 Uhr begann die Verhandlung. 
Auf der Anklagebank nahmen Platz der Arbeiter 
Piotr Witek, ae ee Piotr Malſymenko 
und der Arbeiter Richard Nowak, ſämtlich aus 
Dembnica, Kreis Adelnau. Witel iſt wegen dop⸗ 
pelten Mordes, die beiden anderen Angeklagten 
wegen ſchwerer Körperverletzung und Beihilfe 
zum Mord angellagt. Der Hauptangeklagte macht 
einen nervöſen Eindruck. Er ſtammt aus Galizien 
und iſt hier eingewandert. Den Strafakten iſt zu 
entnehmen, daß Witek ein notoriſcher Einbrecher 
ijt, der zweimal wegen ſchwerer Körperverletzung, 
Diebſtahl Hehlerei, Ausbruch aus dem Gefängnis 
vorbeſtraft worden ift. Witek leugnet hartnäckig, 
einen Revolver beſeſſen und die drei verhängnis⸗ 
vollen Schüſſe 1 zu haben. Mit außer⸗ 
ordentlicher Geſchicklichteit markierte er einen 
„Epileptiker“. Seine Krankheit komme nach dem 
8 von Alkohol beſonders alt zum Ausdruck. 
Der Sachverſtändige Dr. Michalſki widerlegt die 
Ausführungen des Angeklagten. Er habe ſich von 
dem normalen Geſundheitszuſtand des Angeklag⸗ 
ten überzeugt. 

An dem verhängnisvollen Mordtage (am 15. 2. 
d. SP) feierte Witek bei Familienangehörigen eine 
Taufe, bei der drei Literflaſchen „Cz 15 verzecht 
wurden. Am Abend des gleichen La es begab 
er ſich mit ſeiner Frau ins Gaſthaus des Land⸗ 
wirts Dolata zu der dort ſtattfindenden Hochzeit 
des Landwirts Stukowſki. Unter den Hochzeits⸗ 
gäſten hatten ſich im Saal eine größere Anzahl 
ungeladener Gäſte aus der Gemeinde eingefunden, 
die an den Tänzen teilnahmen. 
der Angeklagte eine Schlägerei an, in der mit 

äuſten, Bierflaſchen u. dgl. gearbeitet wurde. 

in paar Minuten 4 wandte ih Witek mit 
einem Revolver an die Muſiker, zwang ſie zum 
Verlaſſen des Saales. Dann gab er drei Schüſſe 
aus einem kleinkalibrigen Revolver ab, die die 
beiden a Jan Walotka und Heinrich Zuge: 
beide aus Klein⸗Przygodzice, Kreis Djtrowo, töd- 
lich verletzten. Dr. Michalſti ſtellte bei der Sezie⸗ 
rung der Leichen feſt, daß Walotka durch einen 

Kopfſchuß getötet wurde. Heinrich Luge erhielt 
einen Lungenbruſtſchuß, der in der Rückenmark⸗ 
gegend ſtecken blieb und gleichfalls den ſofortigen 
Tod herbeiführte. Nach der Mordtat begab ſich 
der Doppelmörder in Ruhe nach Hauſe. 

Der zweite Angeklagte Malſymenko nahm an 
der Schlägerei ebenfalls regen Anteil. Er ver⸗ 


Bald zettelte 3 


ſuchte dem Baſſiſten den Baß zu entreißen, indem 


er ihm mehrere Fauſtſchläge verſetzte. Als Witet j 


den Revolver zog, verſuchte ein Muſiker durch 
einen Wurf mit einem Tiſch von der Bühne Witek 
unſchädlich zu machen, was jedoch mißlang. 
Gegen den dritten Angeklagten, Nowak, konnte 
der Gerichtshof keine beſonderen Belaſtungsgründe 
erbringen. Faſt alle geladenen Zeugen ſprachen 
fih gegen Witet aus. Die Verteidigung ift be- 
müht, weitere Entlaſtungszeugen zu ſtellen. Der 
Staatsanwalt widerſetzt ſich dem Antrage. Er 
Wich den Angeklagten mildernde Umſtände ab. 
Hitet iſt des doppelten Mordes ſchuldig. Der 
Staatsanwalt beantragt eine Zuchthausſtrafe von 
Ehr Jahren und Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren. 
Witet wird wegen vorſätzlichen doppelten Mor⸗ 
des zu fünfzehn Jahren ſchweren Kerkers, Aber⸗ 
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte Br die 
Dauer von fünf Jahren und wegen unbefugten 
Maſſemen ens zu 60 Zkoty Geldſtrafe verurteilt. 
Makſymenko zu einem Jahre Gefängnis. Nowak 
wird mangels an Beweiſen freigeſprochen. Den 
en wurde die Unterſuchungshaft ange- 
rechnet. Witek nahm das Urteil gefaßt entgegen. 
Die Koſten werden den Angeklagten auferlegt. 


Wieder eine Eiſenbahndiebesbande 
gefaßt : 


2. Inowroclaw, 2. Juli. Verhaftet wurde auf 
dem Terrain der hieſigen Saline der mehrfache 
Hausbeſitzer und Reſtaurateur Stanislaus Dot a 
von der ul. Pakoſka 82 hierſelbſt. Demſelben wird 
zur Laſt gelegt, ſeit etwa acht Jahren als An⸗ 
führer einer Bande im Verein mit den Brüdern 
Pomarzauſti Güterwagen aufgebrochen und be- 
raubt zu haben. Sie ſtahlen Stoffe, Lebensmittel, 
Rauchwaren. Die letzteren ſollten ihnen zum Ver⸗ 
hängnis werden, denn nach einer erneuten Berau⸗ 
bung eines Güterwagens, von dem ſie etwa einen 

entner Rauchtabal ſtahlen, führten energiſche 
polizeiliche Unterſuchungen auf die Spur der 
Diebe. Der geſtohlene Tabak konnte ſichergeſtellt 
werden. Da die Diebſtähle bereits ſeit Jahren 
verübt wurden, fo ift zu erwarten, daß neben der 
Diebesbande ſich auch noch ein Konſortium von 
Hehlern wird zu verantworten haben. 

— — 
Inowroclaw 
—— —G—bu 


2. Streik der Autobuſſe und Auto: 
droſchken. Infolge der hohen Wegeſteuer 
ſtreiten feit heute morgen auch in unſerer Stadt 
die Autobuſſe und Autodroſchten. Es fahren nur 
wenige Autos, die von ihren Beſitzern ſelbſt ge- 
ſteuert werden. 

z Zwangsverſteigerungen. Am Sonn⸗ 
abend, dem 4. Juli, werden folgende Sachen ver- 
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ſteigert: Um 11 Uhr vormittags bei Herrn Jan 
Koca in Zyroflawice 2 Kühe, 1 Färſe, 2 Kälber 
und 3 mittlere Schweine; um 12 Uhr mittags bei 
Herrn Skowronſki⸗Borowſki in Murzynno 2 Milh: 
kühe, 4 Kälber, 1 Pferd, 4 Ferkel und 5 mittlere 
Schweine, um 2 Uhr nachm. bei Herrn W. Maty- 
fiat in Gniewtowo 2 Kälber, 1 Mutterjau, 3 Ferkel, 
1 Dreſchmaſchine und 1 Milchkuh, um 3 Uhr nad): 
mittags in der Gniewkowoer Maſchinenfabrik ein 
großer eiſerner Schrank, um 3½ Uhr bei Herrn 
Joſef Nowacki in Gniewkowo ein komplettes 
neues Schlaſzimmer. 

z. Zwangsverſteigerung. Das Städtı- 
ihe Exetutionsamt wird am Freitag, 3. Juli, 
vorm. 10% Uhr auf dem Targowiſku folgende 
Sachen auf dem Wege der Zwangsverſteigerune 
gegen ſofortige Barzahlung verkaufen: 30 Kg. 
trockene Fleiſchwaren, 2 Klaviere, 2 Tiſche, 4 
Stühle, 1 Wäſcheſchrank, 100 Herrenanzüge, 1 Spie⸗ 
gel, 1 Dreſchmaſchine, 1 Mähmaſchine, 1 Kaffee⸗ 
brennmaſchine, 1 Wagen, 330 Trikothemden, 30 
Trikotbeinkleider, 20 Oberhemden, 6 Hüte, 6 Bii- 
fetts, 12 Rollen Tapeten, 10 Dg. Seidenſtrümpfe, 
20 Dh. Socken, 2 Tiſchlerfräsmaſchinen, 1 Schlaf⸗ 
ſofa, 2 Kredenzen, 500 Quadrate ſchwarzes Kalb⸗ 
leder. 

2.500 Zloty Geldſtrafe für Ausſtel⸗ 
lung von Rezepten. In der Reviſtonsver⸗ 
handlung hatte ſich dieſer Tage die Frau des 
Arztes Dr. Kowalſki aus Kruſchwitz zu verant⸗ 
worten. Sie hat in Abweſenheit ihres Mannes 
an Patienten unrechtmäßigerweiſe Rezepte ausge: 
ſtellt, wofür ſie zu 500 Zloty verurteilt worden 
war. Dagegen hat ſie Widerſpruch erhoben. In 
der Reviſionsinſtanz wurde ihr jedoch klargemacht, 
daß dies die niedrigſte Strafe für die begangene 
Straftat ſei. Der Einſpruch wurde abgewieſen. 
Die Koſten der zweiten Inſtanz fallen ihr nur 
auch noch zur Laſt. 


Litja 

k Verföünlides. Am kommenden Freitag, 
dem 3 Juli, begeht der Gärtnereibeſitzer Herr 
Max Pfeiffer⸗Liſſa mit feiner Gattin das 
Feſt der Silbernen Hochzeit. Als langjährige, 
freue Abonnenten unjeres Blattes entbieten auch 
wir dem Jubelpaar unſere Glückwünſche. £ 

k. Der geſtrige Mittmwohmartt war bei 
ſchönſtem Wetter in allen Teilen überaus reichlich 
beſchickt. Man Aae für das Pfund Butter 1,60 
bis 1,90, Weichkäſe 0,80—0,35, die Mandel Eier 
1,60—1,70 Zloty. Am Gemüſemarkt bekam man 
das Bündchen Oberrüben für 0,10 0,20, Mohr: 
rüben 0,15, Zwiebeln 0,10, Spinat 0,25, Spargel 
0,35—0,75, Blumenkohl 0,60—1,20, eine grüne 
Gurke 0,50—0,80, neue Kartoffeln 0,15—0,20 (alte 
0,07), Johannisbeeren 0,50, Stachelbeeren 0,60, 
Walderdbeeren 0,60, Kirſchen 0,50—0,70, Blau: 
beeren 0,40. Am Geflügelmarkt forderte man für 
ein Huhn 2,50—5,00, ein paar Tauben 1,20—1,80, 
eine Ente 3,50—5,50 Zloty. Am Fiſchmarkt war 
das Angebot ſehr ſchwach. Man zahlte für Karpfen 
2,20, Barſche 0,90—1,10, Schleie 1,30, Karauſchen 
0,90—1,20. 

k. e auch bei uns. Mit 
dem geſtrigen Mittwoch wurden auch in unſerer 
Stadt fämtliche Autotaxen und Autobuſſe aus 
dem Verkehr gezogen. Da der Verkehr unſerer 
Stadt mit den umliegenden Städten und Dörfern 
rößtenteils mit Autobuſſen bewältigt wird, macht 
ſich das Fehlen derſelben außerordentli bemerk⸗ 
bar. Vor dem hieſigen Bahnhof, wo isher an 
die zwanzig Autotaxen ſtationiert waren, ſtehen 
jetzt einige Pferdedroſchken, die den Verkehr kaum 
bewältigen können. Ein großer Teil der ankom⸗ 
menden Reiſenden muß darum den Weg zur 
Stadt zu Fuß machen. 
Rawitſch 
— ͥ æ — — 

k. Ein J 
Kleinvieh findet am Mittwoch, dem 
in unſerer Stadt ſtatt. 
Bolajewo 

(X) Kindesmord? Heute wurde die un- 
verehelihte Magdziarz aus Polajewo⸗Gut ver⸗ 
haftet, da ſie des Kindesmordes an ihrem am 
30. Mai d. Is. geborenen Kinde beſchuldigt wurde. 
Sie bewahrte dasſelbe ungefähr vier Tage im 
Keller auf und verſcharrte es dann ſpäter unter 
einem Apfelbaume. Die Kindesleiche wurde ge⸗ 
funden und beſchlagnahmt. Die Sektion dürfte 
die Angelegenheit aufklären. : 53 

(X) Kinderfeſt. Die evangeliſche Schule in 
Polajewko feierte am Sonntag zum Kosch uk des 
Schuljahres ein Kinderfeſt, das vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt war. Außer heiteren Vor⸗ 
trägen und einigen W Fr der 
theatraliſche Scherz „Die Kaffeevilite und das 
Märchenſpiel „Der Zauberſpiegel“ zur Au 255 
rung. Die Kinder löſten ihre Aufgabe vortrefflich 
und ernteten lebhaften Beifall bei den zahlreichen 
Zuſchauern. Um 10 Uhr fand das Feſt für die 
Kinder ſeinen Abſchluß. 


Wongrowitz 


l. Der wachſame Sofhund. Bei dem 
Beſitzer F. Neunaſt in Kirchen⸗Popowo verſuchten 
Einbrecher in den Vorratskeller einzudringen. 
Nachdem fie ſchon alle Hinderniſſe beſeitigt hatten. 
wurden ſie bei der wohl etwas zu geräuſchvollen 
Arbeit von dem Hofhund bemerkt. Herr N., von 
ſeinem wachſamen Hunde geweckt. ging, mit einem 
Gewehr bewaffnet und Diebe vermutend, auf den 
Hof, wo er auch in ſeinem Garten zwei Indivi⸗ 
duen gewährte. N. gab einen Gewehrſchuß ab. 
die Diebe erwiderten mit einigen Revolverſchüſſen 
und entkamen im Dunkel der Nacht unerkannt. 

J. Fliegerunfall. Vor einigen Tagen 
mußte ein Flieger in Budziejewo in einem großen 
Gerſtenſchlag des hieſigen Dominiums notlanden. 
Das Flugzeug — beim Auſſtoß wurden Propeller 
und Flügel zerbrochen — war arg beſchädigt. Die 
beiden Piloten kamen wie durch ein Wunder heil 
davon. Das Flugzeug wurde abmontiert und in 
Kirchen⸗Popowo verladen. 


markt für Pferde, Rind⸗ und 
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Deltpolitiicher Beobachler 


Das vergewaltigte Memelland Die 
Deulſchen in Eupen - Malmedy ſind nicht 
käuflich — Aegyptens ſchwierige Lage 

FE. Jh. Die Memelautonomie, die den Memel⸗ 
ländern den Schutz vor der Aufſaugung durch das 
Großlitauertum gewährleiſtet, wird immer wieder 
durch zentraliſtiſche Strömungen in Kowno be⸗ 
droht, die memelländiſche Geſetzgebung durch die 
Diktatur gehemmt. Immer wieder dringen Kla⸗ 
gen dieſer Art in die Oeffentlichkeit, immer wie⸗ 
der hört man, mit welch fragwürdigen Mitteln 
dort oben gearbeitet wird. Im Mai wurde Klage 
geführt darüber, daß der Gouverneur des Memel⸗ 
gebietes, der die Intereſſen des litauiſchen Staates 
im Memelgebiet vertritt, gegen einige Geſetze 
Einſpruch erhoben und ihr Inkrafttreten unmög⸗ 
lich gemacht hat, obwohl dieje Geſetze verſaſſungs⸗ 
mäßig vom memelländiſchen Landtag beſchloſſen 
worden waren. Die Arbeit des Gouverneurs 
richtet ſich immer deutlicher gegen die geſetzgebende 
Gewalt des Landtages überhaupt, ebenſo wie er 
ſich nicht ſcheut, auch in die Rechte der vollziehen⸗ 
den Gewalt, die der memelländiſchen Regierun 
von Rechts wegen zuſteht, einzumiſchen. Wie be 
ſo vielen anderen Beſchwerden iſt der Völker⸗ 
auf ſeiner letzten Tagung an einer 
Stellungnahme zu den Beſchwerden, die in dieſer 
Hinſicht von den deutſchen Memelländern einge⸗ 
reicht worden waren, durch Vertagung herumge⸗ 
kommen. Einmal wird er aber Be auch hier 
dazu Stellung nehmen müſſen, ob er dieſe Entrech⸗ 
tung gutheißt, oder ob er doch bereit iſt, für Rech 
und Gerechtigkeit einzutreten. 

Ganz kürzlich gab es in der Stadtverordneten 
verſammlung in Memel einen großen Skandal 
re baf ein Rommunift eule erklärte, 
man habe durch „ nes Kaufmanns 
einem beſtimmten Kommuniſten anläßlich der 
letzten Oherbürgermeiſterwahl einen Preis von 
2000 Dollar gugejagt, wenn die kommuniſtiſche 
Partei für den litauiſchen Landrat Simonaitis 
ſeine me Big er Die Kommuniſten find da⸗ 
mals auf dieſes Angebot zum Schein eingegangen, 
wählten aber tatſächlich mit der bürgerlichen 
Deutſchen Volkspartei den deutſchen Rechtsanwalt 
Dr. Brindlinger. Noch ſind ja die Gerichte im 
Memelgebiet in deutſchen Händen. Infolgedeſſen 
werden ſich der Strafrichter und das Ehrengericht 
der Handelskammer mit dieſer ſchmutzigen Affäre 
zu beſchäftigen haben und n ein ent⸗ 

echendes Urteil finden. ie unbequem für 
Komno der deutſche Richterſtand im Memelgebiet 
iſt, läßt ſich ſchon daraus erſehen, daß Großlitauen 
alle Anſtrengungen unternimmt, um die richter⸗ 
liche Gewalt in die Hände von N Natio⸗ 
naliſten zu bringen. Unlängſt verlautete, daß 
einem Memelländer, der nicht bodenſtändig iſt, 
ſondern in den letzten Jahren erſt aus dem Saar⸗ 
gebiet dort einwanderte, ein Lehrſtuhl für deut⸗ 
ſches Recht in Kowno angeboten wurde. Litauen 
will offenbar mit der Errichtung eines ſolchen 
Ordinariats und feiner Vergebung an einen 
litauiſch geſinnten deutſchen Juriſten ſich einen 
Richterſtand für das Memelgebiet, in dem ja 
deutſches Recht herrſcht, heranziehen, der die poli⸗ 
tiſchen Intereſſen des litauiſ Staates im 
Memelgebiet wahrnimmt. 


* 

Seit dem Verſailler Vertrage gehört auch das 
eg rg in feiner erdrückenden Mehrheit 

utſche Gebiet von Eupen⸗Malmedy zu 
Belgien. Auch hier verſucht man die Bevölke⸗ 
rung durch entſprechende Maßnahmen allmählich 
zu entnationaliſieren. Die endgültige Zuteilung 
dieſes Gebietes war durch Beſchluß des Völker⸗ 
bundsrates nach einer Volksabſtimmung erfolgt, 
die alles, was im Nachkriegseuropa in dieſer 
Beat bekannt geworden ih in den Schatten 

ellt. 

Für die Verwaltung Neubelgiens iſt ein beſon⸗ 
derer Beamter, der Bezirkskommiſſar in Verviers, 
Bribofta, ernannt worden, deſſen Aufgabe es ifr, 
für die Belgiſierung des Landes Sorge zu tragen. 
Der „Expreß“, das Organ der Lütti Radi⸗ 
kalen, gewährte kürzlich einen deutlichen Einblick 
in die Arbeit dieſes Vertreters der belgiſchen 
Nationaliſten. In dieſer Zeitung nämlich wurde 
der 2 Bericht dieſes Beamten über ſeine 
Tätigkeit beſprochen. Er muß zugeben, daß die 
Entnationaliſierung nur ſehr langſam vonſtatten 
geht. Das Lütticher Blatt iſt ſich mit dieſem 
tüchtigen Beamten darin einig, daß alle An⸗ 
ſtrengungen unternommen werden müſſen, um 
beſſere Fortſchritte zu machen. Um eine ſchnellere 
Aſſimilierung zu erreichen, müßte die Kenntnis 
der franzöſiſchen Sprache verbreitet werden. Alle 
Rechte, die das Deutſche in der Malmedyer 
Wallonei hat, müßten beſeitigt werden. 

N ift, daß alle Aſſimilierungsverſuche 
in dieſem Gebiet bisher mißlungen ſind. Der 
wahre Grund dafür iſt natürlich in der mann⸗ 
haften Abwehr und in dem Rechtsbewußtſein der 
Bevölkerung zu ſuchen. Daß man dazu übergehen 
will, die deutſche Sprache immer mehr zu ver⸗ 
drängen, um für ſie die franzöſiſche ge ſetzen, iſt 
ein Zeichen dafür, daß man auch in Belgien nicht 
daran denkt, die Grundſätze der Verfaſſung, die in 
ihrem Artikel 23 die Sprachenfreiheit ausdrücklich 
verbürgt, zu achten. Dabei ift das Deutſche feit 
Beſtehen Belgiens durchaus als dritte Landes⸗ 
ſprache anerkannt. j 

Für Belgien arbeitet vor allem die katho⸗ 
liſche Union, die eine Tochterorganiſation der 
Aſſociation Catholique und der nationaliſtiſchen 
Federation Catholique ift. Dieſe Fédération ift 
nicht nur nationaliſtiſch, ſondern unterſtützt die 
militariſtiſchen und franzoſenfreundlichen Beſtre⸗ 
bungen, die die alte belgiſche Regierung mit ihrem 
Feſtungsgürtel an der deutſchen Grenze vertreten 
hat. 

Mit erfriſchender Deutlichkeit wehrt ſich die 
deutſche „Eupener Zeitung“ gegen dieſe Beſtrebun⸗ 
gen: „Man werde aus den Neubelgiern mit keinen 
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Mitteln vaterlandsloſe Geſellen machen. Natio⸗ 
nales Gefühl und Ehre ſeien für dieſe Bevölke⸗ 
rung keine Handelsobjekte. eine e und 
Heimattreue ſind ihr heilige Begriffe, wie 
ſie es den Belgiern waren, die vier harte Jahre 
der Veſetzung erduldeten, ohne zu erlahmen.“ 

Möchten dieſe Worte eines en Zornes 
über die Grenzen Belgiens hinaus gehört werden! 


Nicht nur in Europa ijt Diktatur Trumpf. 
Auch in Aegypten iſt ſie die Macht ausübende 
Staatsform. Das alte Parlament ijt am 20. Juli 
1930 aufgehoben worden, nach ihm auch die Ver⸗ 
faſſung, um durch eine neue vom diktatoriſchen 
Geſichtspunkte beherrſchte erſetzt zu werden. In 
dem alten Parlament hatte die Pppoſition gegen 
die Regierung mehr als 90 Prozent Stimmen 
für ſich. Did Diktatur verſtand es, bisher alle 
Gegenmaßregeln der Oppoſition, teilweiſe ſogar 
mit blutigen Opfern, zu unterdrücken. Da auch 
in Aegypten wirtſchaftliche Not und Arbeitsloſig⸗ 
keit in letzter Zeit ungeahnte Ausmaße angenom⸗ 
men haben, iſt das Land zu einem Herd bedroh⸗ 
licher Unruhen geworden. Mit geradezu unglaub- 
lichen Mitteln hat es die Diktatur verſtanden, 
für den kürzlich erfolgten Wahlvorgang ſich einen 
ihm ergebenen Beamtenapparat zu ſchulen und 
die nötige Anzahl von Kandidaten bereitzuſtellen. 
Ob die Oppoſition durch ihren Wahlboykott, der 
einen Proteſr gegen die Wahlmethoden ſein ſollte, 
politiſch ting pribit hat, ift natürlich noch feh 
die Frage. Die Wiederaufrichtung der alten Ver⸗ 
faſſung wird ihr ſo nicht leichter ſein. 
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Die große außenpolitiſche Frage, die jür Aegyp⸗ 
tens künftiges Schickſal maßgebend ſein wird, iſt 
die, ob ſich England mit dieſem Parlament, das 
nicht frei gewählt wurde, in dem die Oppoſition 
fehlt und das nur durch die Aſſiſtenz der bewaff⸗ 
neten Macht zuſtande gekommen iſt, in Verhand⸗ 
lungen über den von ihm ſo ſehr begehrten 

reundſchaftsvertrag einlaſſen wird. Soviel bis 
heute bekannt wurde, werden unter der Decke ſchon 
Verhandlungen geführt. 


Der Führer der Oppoſition, das heißt der ägyp⸗ 
e eee Wafd⸗Partei, Nahas Paſcha, 
hat, ohne Erfolg u haben, gegen die Art, wie 
die Wahl durchgeführt wurde, Klage eingereicht. 
Nun hat dieſe Oppoſition den Boykott des Parla⸗ 
ments beſchloſſen. Sie will ſich ſeinen Verfügun⸗ 
gen nicht beugen. Die Frage wird die ſein, ob 
der Widerſtand der Oppoſition nicht doch eines 
Tages erlahmen wird. Das Parlament, fo wie 
es daſteht, wird wahrſcheinlich verſuchen, mit 
England zu verhandeln. Läßt ſich England auf 
die Verhandlungen nicht ein, weil es ſeinerzeit 
erklärt hat, es werde nur mit Vertretern eines 
frei gewählten Parlaments einen Freundſchafts⸗ 
vertrag ſchließen, ſo bedeutete das, daß England 
dieſe Diktatur nicht anerkennt. Wahrſcheinlich 
wird dann die Diktatur zum Rücktritt gezwungen 
werden. Auf jeden Fall kann die Entwicklung in 
Aegypten, ob nun das Parlament mit Hilfe Eng⸗ 
lands aufgelöſt wird oder nicht, nur ſo gehen, 
daß man ihr mit großer Beunruhigung entgegen⸗ 
ſehen muß. 


Die norwegiſche Fahne über Oſtgrönland 


Unlängſt wurde gemeldet: 
„Eine norwegiſche E en hat Mygbukta, 
peri e Grönlands, ejesi und 
i D, wie 
n 


ehißt. 
r tet, der oge at rige Gtreit 10 
Norwegen über den Beſitz 
Oſtküſte Grönlands zum offenen Ausbruch kom⸗ 
men 


Man wird erinnern, daß Norwegen 
ſich ſtets weigerte, die Souveränität Dänemarks 
über alle Teile Grönlands anzuerkennen, vor 
allem über die oben ſchon genannten Gebiete. 
14 75 5 bleibt — lich dabei, daß Grön⸗ 
land bisher ein „Niemandsland“ iſt. 

Der Konflikt, der jetzt die ganze Grönlands⸗ 
frage plötzlich in den Vordergrund führte, iſt dar⸗ 
aus erwachſen, daß die däniſche Preſſe ſeiner⸗ 
eit nichtsahnend meldete, daß die i Po⸗ 
izei ein neues Tätigkeitsfeld in Grönland ge⸗ 
nden habe, denn eine däniſche Expedition habe 
a: nordöſtlichen Grönlandgebiete durch die Aus⸗ 

ng 
offiziell däniſch gemacht. 

t der Trennung von Norwegen im Jahre 
1814 blieb Grönland faktiſch ja vereinigt unter 
Dänemark. Die Ausdehnung des däniſchen Sou⸗ 
veränitätsgebietes wurde durch einen Vertrag 
anerkannt, den die Vereinigten Staaten von 
Amerika im Jahre 1917 unterzeichneten, oder 
nauer 117 t: als Garanten 8 Frei⸗ 
lich hat ich Norwegen mie mit den däniſchen und 
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Deutſche Akademiker in Amerika 


Als die wirtſchaftliche Not der 3 
in Deutſchland eine tiefere Nivellierung des Les 
bensſtandards aller Bevölkerungsſchichten herbei- 
führte, ſuchte der allgemein geſteigerten Auswan⸗ 
derung entſprechend auch eine größere Anzahl 
Akademiker in den Vereinigten Staaten neuen 
Lebensraum und Verdienſtmöglichkeiten zu fin⸗ 
den. Durch den ungewöhnlich ſtarken Zuſtrom der 
im letzten Jahrzehnt legal und illegal eingewan⸗ 
derten Mediziner, Ingenieure, an kleineren Teil 
ilologen, Juriſten und Volkswirte, wuchs die 
ahl der allgemein in Neuyork und Chikago an⸗ 
ſäſſigen deutſchen Akademiker auf über 8000 hin⸗ 
aus. 

Die Kommilitionen betraten zwar nach Be⸗ 
rufsgruppen und Lebens⸗Einſtellung, wie alle 
Einwanderer untereinander verſchieden, die neue 
Welt, aber anderſeits ſtellten ſie doch in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit als Hochſchulgebildete eine Ausleſe deut⸗ 
ſcher Geiſtesarbeiter dar, die entſprechende Er⸗ 
wartungen er d. Da auch heute wieder die ge⸗ 
ſteigerte Ziffer der Studierenden eine Expanſion 
auf breiteren Raum notwendig erſcheinen läßt, 
tritt im Zuſammenhang mit den bisherigen Lei⸗ 
ſtungsergebniſſen der ausgewanderten Akademiker 
die Frage hervor, ob eine Expanſionsmöglichkeit 
nach dem Ausland, insbeſondere nach den Ver⸗ 
einigten Staaten, gegenwärtig tatſächlich beſteht. 

Der akademiſche Stand an ſich hat in U. S. A. 
keinerlei Privileg in ſozialer Hinſicht, ebenſo⸗ 
wenig wie das akademiſche Bürgertum einen be⸗ 
ſonderen Ehrenkodex beigt Die geſellſchaftliche 
Geltung des einzelnen hängt lediglich von der 

öhe feines Vermögens und Einkommens ab. 

urch Titel und Würden wird eine menen 
weder bedingt noch geſteigert. Dementſprechend 
richten ſich auf dem amerikaniſchen Arbeitsmarkt 
die Tarife für akademiſche Kräfte ausſchließlich 
nach Bedarf und Leiſtung, ohne daß dort dur 
die Vorbildung eine beſtimmte indeſtgren 

arantiert wäre. Da überdies die College⸗ 
Ausbildung keine beſonders hohen Grade perſön⸗ 
licher Begabung und Fähigkeit ae und 
das Stadium durchweg keine finanziellen Schwie⸗ 
rigkeiten bereitet, ift die Zahl der jährlichen 
Graduates ſo hoch, daß ſie in den letzten Jahren 
den Bedarf ſtets weit überſchritt. 

Bei den gänzlich veränderten Lebensverhält⸗ 
niſſen iſt der Einwanderer naturgemäß vi bAa G 
gegenüber der landeinheimiſchen Akademikerſchaft 
überhaupt nicht konkurrenzfähig. Deshalb beſteht 
bei der Ueberfüllung des amerikaniſchen Arbeits⸗ 
marktes mit atademiſch ausgebildeten Kräften 
für den deutſchen Einwanderer faſt keine Mög⸗ 


gewiſſer polizeilichen Funktionen auch] Verwicklungen 


ge⸗ mehr, al noch eine 


amerikaniſchen Formeln einverſtanden erklärt, 
ſondern immer die beiden Rech umſtrittenen Zo⸗ 
nen 5 ſich reklamiert. Noch im Jahre 1924, 
als Dänemark mit Norwegen einen anderen Ver⸗ 
trag abſchloß, wäre es bald wegen dieſer Frage 
damals ſchon zu einem Konflikt gekommen. 
Damals verzichteten die beiden ag P 
in einer gemeinſamen Erklärung auf die Errich⸗ 
tung jeglicher Polizeigewalt auf Grönland, Nor⸗ 
wegen zog die Befugnis zur Polizeigewalt, die 
es ſeinerzeit dem Dozenten Hoel (f. oben!) erteilt 
ger zurück, und Dänemark verlieh dem Forſcher 
r. La e Koch, als er kürzlich ſeine große Ex⸗ 
pebitio Ni Oſtgrönland antrat, an der auch drei 
deutſche Geologen teilnehmen, keine polizeilichen 
Befugniſſe. Um jo überraſchender trifft jetzt aus 
Oslo die Meldung ein, boj eine norwegiſche Er- 
pedition auf Oſtgrönland die norwegiſ lagge 
gehißt habe. In der däniſchen Hauptſtadt ar 
man dieſe Nachricht trotz aller Ueberraſchung mit 
bemerkenswerter Ruhe aufgenommen. Kriegeriſche 
wiſchen den beiden Nordſtaaten 
ſtehen nicht in Ausſicht. Man wird in neue diplo⸗ 
matiſche Verhandlungen eintreten und, falls 
es nicht doch 1 aa einer Einigung kommt, den 
nternationalen Gerichtshof im Haag anrufen. 
o wird die „Grüne Inſel“, auf der im letzten 
Winter Alfred Wegener den e gefunden 
olitiſche Rolle ſpielen, um ſo 
me ri als man a ihr reiche Bodenſchätze Be 
mutet. jh. 


lichkeit, ohne weiteres eine feiner Vorbildung 
und ſeinem Stande entſprechende Arbeit zu fin⸗ 
den. Da überdies in den Vereinigten Staaten 
faft jede Berufstätigkeit von Spezialiſten mit 
größter Routine und Leiſtungsfähigkeit ausgeübt 
wird, erſcheint auch die gute Allgemeinbildung 
des deutſchen Hochſchülers dem amerikaniſchen 
age Sa fein beſonders wünſchenswertes Attri⸗ 
but. Der Deutſche wird auf Grund ſeiner Uni⸗ 
verjitätsbildung deshalb nicht einmal bei der Bes 
ſetzung untergeordneter Stellen bevorzugt. Der 
eingewanderte Akademiker iſt daher in der Regel 
ezwungen, eine Arbeit We die keinerlei 

orkenntniſſe vorausſetzt. Er gliedert ſich als Ge⸗ 
legenheitsarbeiter im Hinblick auf ſeine Tätigkeit 
und Bezahlung damit in den proletariſchen Stand 
ein. 

Die hieraus reſultierende, faſt unvermeidliche 
ah Depreſſion 1 7 die Fähigkeit zu ſelb⸗ 
tändiger wiſſenſchaftlicher Arbeit verkümmern. 
ußerdem vollzieht ſich während dieſes anfäng⸗ 
lichen Tiefſtandes durchweg wie bei den Çin- 
wanderern der übrigen Stände eine gewiſſe 
Amerikaniſierung der perſönlichen Denkungsart. 
a der Folge konzentriert ſich als Ausfluß des 
ändigen wirtſchaftlichen Druckes der Wille und 
Ehrgeiz nur darauf, eine finanzielle Beſſerſtellung 
u erreichen, während der innere 3 zu gei⸗ 
figer Weiterarbeit ſich völlig verliert. Der deut» 
ſche Akademiker wird damit drüben zu einem 
bloßen Berdie: typ und geht des Charakteriſti⸗ 
fums der Zuge rigkeit zu einem gehobenen Stand 
gleichzeitig verluſtig. 


Tritt nach der ſchlimmſten Zeit des wirtſchaft⸗ 
lichen Tiefſtandes eine Beſſerung ein, die ſich ge⸗ 
wöhnlich mit der Akklimatiſierung nach ein bis 
zn . —— vollzieht, dann iſt nur noch ein Teil 

er Eingewanderten ſpannungsfähig genug, um 
jetzt an eine ideelle Weiterarbeit zu denken. Na⸗ 
turgemäß ſucht dieſer an ſich ſchon geringe Pro⸗ 

entſa uſchluß an deutſche Vereinigungen ſtu⸗ 
dentif er Tendenz, in der Annahme, dort wie 
in der Heimat eine Urbeitsbafts zur geiſtigen 
Fortentwicklung zu finden. Die deutſche aka⸗ 
demiſchen Vereinigungen in Amerika verfolgen 
jedoch gemeinhin entweder rein geſellige Zwecke 
oder ſtreben nur eine gegenſeitige wirtſchaftliche 
Unterſtützung ihrer Mitglieder an. Darum findet 
der Eingewanderte auch hier keinerlei Anregung, 
die auf der deutſchen Univerſität empfangene 
Schulung zu ſelbſtändiger Arbeit fortzuentwickeln. 
Die Folge aller dieſer Umſtände erklärt es, daß 
eine geiſtige Regſamkeit der deutſchen Akademiler, 
wie man ſie in Deutſchland kennt, in den Ver⸗ 
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einigten Staaten auch nicht im geringiten Grabe 
vorhanden ift. Deshalb verblüfft die Tatſache 
nicht, daß dort nur wenige deutſche Wiſſenſchaftler 
eine wirtſchaftliche Sonderſtellung erreichen und 
daß weiterhin nur in ganz vereinzelten Fällen 
deren Betätigung in Amerika zu bemerkenswerten 
wiſſenſchaftlichen Leiſtungen führt. 
In ſeiner Geſamtheit war das Akademikertum 
im amerikaniſchen Ausland bislang nicht fähig, 
das Anſehen des deutſchen Studententums dort 
zu verſtärken. Während der deutſche Sandee 
eine Pionierarbeit für die heimiſche Handwerker⸗ 
ſchaft und Induſtrie geleiſtet hat, und die deutſche 
Nurſe mit überragendem Erfolg deutſches Frauen- 
tum propagierte, hat der deutſche Hochſchulgebil⸗ 
dete keinen annähernden Erfolg für ſeinen Stand 
aufzuweiſen. Nach wie vor liegen für den Afas 
demifer in den Vereinigten Staaten die Verhält⸗ 
niſſe unverändert. Daran mag ſich die Erkenntnis 
anſchließen, daß der deutſche Hochſchüler auf dem 
internationalen Arbeitsmarkt, wenigſtens im 
Amerika, bislang noch nicht konkurrenzfähig ik 
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die erſte deutſche Fluglinie 
in Afrika 


Für die Eröffnung der im Mandatgebiet Süd⸗ 
weſtafrika (dem früheren Deutſch⸗Südweft) zwi- 
ſchen der Hauptſtadt Windhuk und Kimberlen 
einzurichtenden Junkers⸗Fluglinie ift nach dem 
Vertrag mit der Mandatverwaltung eine Kaun- 
tion durch Junkers in Höhe von 7000 Pfund 
Sterling, erforderlich als Vorausſetzung für die 
Subvenkion, welche die Mandatverwaltung ihrer⸗ 
ſeits der Junkers⸗Geſellſchaft in Höhe von eben⸗ 
[es 7000 un Sterling jährlich guaehgpert hat. 

eber die Aufbringung dieler 
find in Berlin in den letzten Wochen Herh 
lungen geführt worden, die nach anfänglichen 
Schwierigkeiten vor kurzem zu einem poſitiven 
Abſchluß gebracht werden konnten, indem eine 
deutſche Finanzgruppe ſich bereit gefunden EN 
den erwähnten Betrag zur Verfügung zu ſtellen. 
weft den b i a für 5 
weſtlinie ein neuer mitte er Flu p ers 
baut worden: drei Apparate ehe Pops befin- 
den ſich bereits ſeit erer Zeit im Mandat- 
BR Deutſcherſeits ſteht jomit einer Eröffnung 
es Flugverkehrs techniſch wie finanziell nichts 
mehr im doch iſt die Inbetriebnahme der 
Junkers⸗Linie abermals verſchoben worden, weil 
die große transafrikaniſche Kapſtadt⸗Kafro⸗Flug⸗ 
linie der Imperial Airways, für welche die Jun⸗ 
kers⸗Flugzeuge den Zubringerdienſt ausüben 
jolen, immer noch keinen regelmäßigen Verkehr 
aufgenommen hat (es wird zurzeit nur die Nord- 
ſtrecke Kairo. Nairobi beflogen). Es wird damit 
. daß der britiſche Luftdienſt über Afrika 
yfer li zur flugplanmäßigen ng 
gelangt. Zum felben 1 wird in Süd 
mit den Junkers⸗Flugzeugen dann auch die erſte 
deutſche Fluglinie auf dem afrikaniſchen Konti- 
nent eröffnet werden. Bis dahin werden die drei 
Maſchinen möglicherweiſe zur Heranbringung der 
Poſt von Windhuk an die Eiſenbahnlinie Kape 
ſtadt Pretoria verwandt werden. 
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Geheimpläne eines £uftabwehr: 


geſchützes geſtohlen 
Senſationeller Diebſtahl 
in Waſhington 


Waſhington, im Juni. 


Von der politiſchen Polizei der Vereinigten 
Staaten wird zur Zeit ein ſenſationeller Diebſtahl 
unterſucht, der in der Konſtruktionsabteilung der 
Automatic Guns Inc. in Waſhington verübt 
worden iſt und Hinter dem man eine Spionage⸗ 
aktion eines an Amerikas Rüſtung intereſſierten 
Landes vermutet. 


Vor einigen Wochen hatte der amerikaniſche 
Generalſtab bei der Firma unter dringender 
Nahelegung aller Vorſichtsmaßnahmen ein Flug⸗ 
zeugabwehrgeſchütz in Auftrag gegeben, das alle 
ähnlichen Geſchütze in der Reichweite und in der 
Durhiälagstraft der Geſchoſſe weit übertreffen 
ſollte. Die Fire des automatiſchen Geſchützes 
wurden der Firma durch einen Spezialbeamten 
des Generalſtabs übergeben. Dieſer Beamte war 
auch zur Ueberwachung der Fabrikation = 
ordnet und hatte ſtändig dafür zu ſorgen, daß die 
Pläne nach Abſchluß der Arbeitszeit wieder in 
das dafür beſtimmte Safe der Firma gebracht 
wurden. 

Nun in diefe Pläne nabend. und zwar aus 
dem Safe heraus, verſchwunden. Zur Oeffnung 
des Safe benötigte man keinen Schlüſſel, da es 
fih um eine Nummernkombination handelte, die 
nur eingeſtellt zu werden brauchte, um die Dejf- 
nung herbeizuführen. Es ift bemerkenswert, daß 
man an den Schlöſſern nicht die mindeſte Finger⸗ 
ſpur fand. Die Diebe haben nämlich nach Betäti⸗ 
gung der Nummernſchlöſſer dieſe wieder ſorgſam 
poliert. e 

Der Vizepräſident der Firma, Robert F. Hud- 
ſon, wurde von der Polizei mehrfach eingehend 
vernommen. Er verſicherte, daß es möglich ſein 
werde, dieſe Pläne wieder herzuſtellen, wenn 
auch mit einigen Schwierigkeiten. Damit ift aber 
keineswegs die Gefahr behoben, daß ein inter⸗ 
eſſiertes Land genau über den Charakter der 
Abwehrgeſchütze der gen Staaten für das 

lugweſen informiert ift. Die politiſche Polizei 

t an den Generalſtab die Mitteilung gegeben 
daß alle 8 getroffen ſeien, um 
meiden, daß die Pläne aus den Staaten Bi 
gelangten. 
um die Pläne bemüht, ift zu entnehmen, daß es 
ſich tatſächlich um eine vollkommen neue KRonitruf. 
tion handelt. Das Geſchütz ſoll, wie wir noch er⸗ 
gänzend en großkalibrig jein, eine ungemein: 
Geſchoßgeſchwindigkeit entwickeln können und 
war für den Küſtenſchutz ſowohl am Atlantiſchen 
Ozean als auch am Pacific vorgeſehen. 


u ver 


Schon aus der Wichtigkeit, mit der man ſich 


*** 
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ei nachdem von deutscher Seite mitgeteilt wurde, dass 
11 Erneuerung des deutsch-polnischen Roggen- 
k ommens nicht beabsichtigt ist, trat das Ab- 
ae. mit dem 30, Juni ausser Kraft. In der pol- 
ei; en Presse wird es so hingestellt, als ob Polen 
— Abkommen auch nicht erneuert hätte, weil es für 
Ih en keinen Vorteil gebracht habe. Dem steht abet 
1 atsache entgegen, dass Polen keine Kündigung 
S Abkommens beabsichtigt hat. Der Landwirt- 

Schaftsminister Dr. Janta-Polczyüski gab in seiner 
Tossen Programmrede bei der Tagung der land- 
wirtschaftlichen Verbände in Warschau am 17. Juni 
ein durchans günstiges Urteil über das Abkommen 
> und deutete mit keinem Wort an, dass Polen eine 
ündigung beabsichtige. Im Gegenteil hob er hervor, 

ass seit Mitte März der polnische Getreidemarkt 
urch die Interventionstätigkeit der Regierung be- 
nurrscht werde und die Getreidepreise stabilisiert 
Tun. Dies Resultat verdanke man einerseits der 
p tigkeit des staatlichen Getreideunternehmens (P. Z. 
a Pafıstwowe Zakłady Przemystowo-ZboZowe), 
N Bereits der deutsch- polnischen Roggenkommission 
Be erlin, deren polnisches Mitglied Herr Posciczewski 
seitt „Das Roggenabkommen mit Deutschland be- 
Fi gte die Konkurrenz zwischen den beiden Län- 
— auf den überaus engen Absatzmärkten. Leider 
nicht 3 s Abkommen infolge der Sowjetkonkurrenz 
din ie Wirkungen, die es hätte haben könmen. Der 
5,05 h die Kommission erzielte Rozgenpreis betrug 
holl. fl. Der Durchschnittspreis für das Sowjet- 
tigen stellte sich um 1,15 holl. fl. niedriger.“ Da- 
eit Sieht es ganz so aus, als wenn Polen mit einer 

1 des Roggenabkommens mit Deutschland 
Denit net hätte und als ob die Kündigung durch 
hätte and eine unangenehme Ueberraschung bedeutet 
I „Dasselbe gilt für einen Teil der polnischen 
allergi schaft, insbesondere im Posener Gebiet. Hier 
ngs war man bezüglich der deutschen Absichten 


nicht so si 
gewisse 2 uns und drückte in diesem Punkte 


ng emer Sitzung der Landwirtschaftskommission 
Auptorganisation der Industrie und Landwirt- 
estpolens hielt Ing. Okoniewski-Posen einen 
die polnische Getreidepolitik. Er führte 
rendes über das deutsch-polnische Getreide- 
eine zen ans: Das Roggenabkommen hat den Zweck, 
nisch Onkurrenz des deutschen Roggens mit dem pol- 
en auf den Absatzmärkten, namentlich den nord- 


D.P.w Einem Beri i insti 
. richt des polnischen Exportinsti- 
— welcher sich auf Mitteilungen der Industrie- und 


Iskammern stützt, entnehmen wir folgende Aus- 
— über die Lage auf dem polnischen Holz- 
Bie im Mai und Anfang Juni d. J.: 
eich ie Wilnaer Kammer meldet, dass im Ver- 
ne zu den Vormonaten eine weitere Verschlechtc- 
er. & eingetreten ist. Rundholz wurde überhaupt keins 
— dagegen exportierte man 50 Waggons 
Dierholz, was nur einen Bruchteil der grossen Aus- 
An Quantitäten Polens auf diesem Gebiete darstellt. 
che eutschland wird mitgeteilt, dass die Hauptur- 
absa 


der Verminderung des polnischen Pa 
tzes: in der Schliessung der meisten Cellulose 


fabriken in Deutschland zu suchen ist 
preis franko Verladestation im Berrk les E 
v2 1,50 Dollar pro cbm, Ausser nach Deutschland 
— klemere Transporte Papierholz 1. Qualität 
— Schweden, der Tschechoslowakei, Ungarn und 
Ne 2 versandt. Exportiert wurde ferner Espen- 
Er die Streichholzfabrikation zu einem Preise 
1 sh pro cbm, A 
— in 1 gar der Absatz be- 
` ne aggons Balk über 
SaRzig nach England zu einem Preise von 1-7K Nd 
* K Standard franko Danzig exportiert. 
N mberger Handelskammer berich- 
ein Export überhaupt nicht stattfand. Auch 
2 auf dem Intandsmarkt war sehr 
Ber Durchschnittspreise im Bezirk der Staat- 
Kiet direktion in Bromberg waren folgende: 
Deterntanghoh loco Waggon 27 zł pro ebm: 
Qrubenholz loco Waggon 19 21 pro cbm; 
etzholz loco Waggon 14.20 zł pro Fest- 


2 r 2 hat a Be —— 
K els kammer keine esse- 

Atahren. Der vollständige Stillstand in der Bau- 
wie vor einen ungünstigen Einfluss 
gung ans. Die Holzvorräte in den 


die 
Von den Aktien esellschaften 


Polski Bank Przemyslo 
w 
Fa erstrebt Vergleich 0 


| 19. hmi z 
rerlehthe hat die Polski Bank Przemysłowy di 
he Genehmigung zur Einleitung dee Tiar 
— — Ery sollen einen Ver- 
dingngey Halbjahresraten, 
zese inverständnis mit den Gläubigern fest- 


tzt wer 
u den sollen 
Recim? Spareinlagen 
— 2000 21. 
h die 
kanıtgegen Glänbigerversamminng ist noch nicht be- 


word 
‚one der genauen Olimbi 


V. 
Am x Bank Spolek Zarobkowych 


in vo = * 
» r KReingewinn für das ab- 
Anssek q cier — * 000 zł; es wurde die Ver- 


und 4 Prozent beschlossen. 
Aufsichtsrat Stag Fänzungswahlen zum Vorstand 


„Zawiercie“ A. G. 


in Warsche 
Er — abgehaltenen Gene- 


si 
orstand zent akkordiert hat, 
berichtet paien erfolgreichen Verlauf 
000 Dollar sei be, Ste Vergieichsrate in 
M bereit. zahlt, nnd für die zweite 
Meet. Wertvolle Unter- 
5 ya 3 
seien durch- 
durchgeffhrt und die Ge- 
ert worden, Infolge- 
nar geringen Verlust. 
amm sei der Markt- 
werde erweitert. 
moranche erwartet 
ur — des Baumwoll- 
1980 schliesst mit 


auf 
essen gab das Jahr 
Das derzeitige Produkt — 
Ee angepasst. die Arbeit 70 
der ybesserung der Gesamtlaz, 
orstand von dem Zustandek ger 
er-Kartells. Die Bilanz } 
. Mill zł, darunter 8.9 Mill. Gr 
nie „mortisationsfonds. Die 12 Mi Kapital = 
it 32 Mill. zł ausgewiesene Kredito; an ifie 
eiche zien verrin renkonto auf 
= — — — der Bilan rerluste den Bis 
in N: zł zur Bildung einer N 


Die Nichterneuerung 
des Roggenabkommens 


europäischen, zu vermeiden. Die deutsch-polnische 
Roggenkommission G. m. b. H. in Berlin hat seit 
Sommer 1930 aufgehört, deutschen Roggen zu expor- 
tieren. Sie exportiert ausschliesslich polnischen 
Roggen und stösst dabei auf die russische Konkurrenz. 
Dureh genaue Kontrolle ist festgestellt worden, dass 
die Kommission für polnischen Roggen grösstenteils 
höhere Preise erzielt hat als für russischen. Der 
Unterschied beträgt etwa 1 holländischen. Gulden. 
Durch den russischen Koggen wurde der polnische 
bisher von den baltischen Märkten verdrängt. Haupt- 
abnehmer Polens sind Dänemark, Holland und Belgien, 
die ihn zu Futterzwecken verwenden. Fine genaue 
Prüfung der Tätigkeit der Kommission ergibt, dass 
das deutsch-polnische Abkommen für Polen vorteil- 
haft ist und positive Ergebnisse zeitigt. Es verlang- 
samt den Preisfall bei sinkender Tendenz und be- 
schleunigt die Besserung der Preise bei steigender 
Konjunktur. Eine derartige Wirkung ist von dem 
Vertrag mit Deutschland unabhängig, ‚solange Deutsch- 
land nicht exportiert. In diesem Falle ist sie eine 
Konsequenz des Verkaufs durch cine einheitliche 
Organisation. Aus diesem Grund schlug der Redner 
vor, für den Fall einer Nichterneuerung des Ab- 
kommens durch Deutschland die Berliner Kommission 
als nunmehr rein polnische Kommission nach Posen 
zu verlegen und ihr ausschliesslich den polnischen 
Roggenexport zu übertragen. Dr. M. 


Die Umstellung der Getreideaus- 
fuhr — Verkaufsbüro in Danzig 


Am 1. Juli fand im Handelsministerium eine Kon- 
ferenz statt, die sich mit den durch die Nichtverlänge- 
rung des Roggenabkommens notwendig gewordenen 
Massnahmen beschäftigte. Es wurde beschlossen, den 
Schwerpunkt der Getreideausfuhr nach Danzig zu 
legen und zu diesem Zweck dort ein Getreideverkaufs- 
büro zu gründen, das nicht nur den Auslandsabsatz 
von Roggen übernehmen, sondern auch von sich aus 
Beziehungen anknüpfen soll, um die Ausfuhr von Wei- 
zen, für die voraussichtlich im kommenden Erntejahr 
grössere Mengen zur Verfügung stehen werden, anzu- 
bahnen. Die Vorarbeiten für die Einrichtung dieses 
Verkaufsbüros sind bereits im Gange, dürften jedoch 
einige Zeit dauern, da die gesamte Roggen- und Wei- 
zenausfuhr nach Nord- und Westeuropa hier konzen- 
triert werden soll. 


Die Lage am Holzmarkt 


Sägewerken sind bedeutend. Es wurden Richenblöcke 
sowie eichene und kieferne Eisenbahnschwellen expor- 
tiert. Nach England md Belgien gingen Sleepers. zu 
einem Preise von 1.05—-1.10 Dollar pro cbm. 

Aus dem Bezirk der Posener Handelskam- 
mer wurden im Mai 325 t Eichenholzerzeugnisse nach 
Schweden und 68 t nach Holland exportiert. Die Ge- 
samtausfuhr aus Pommerellen hatte im Berichts- 
monat einen Wert von ca. 200 000 zł, wovon 180.000 zł 
auf den Export von Balken und Brettern nach Eng- 
land, Dänemark und. Norwegen entfielen. Der Rest 
ging hauptsächlich nach Deutschland. 

Die Krakaner Handelskammer berichtet, 
dass die Lage im Mai und Anfang Juni ebenso un- 
günstig war wie in den Vormonaten. Die Bausaison 
war äusserst schwach und daher ohne belebenden Ein- 
fluss auf die Holzlage. Soweit auf den ausländischen 
Absatzmärkten Käufer gefunden wurden, mussten die 
meisten Transaktionen zu so niedrigen Preisen abge- 
schlossen werden, dass die Ausfuhr vom volkswirt- 
schaftlichen Standpunkt aus nicht mehr rentabel war. 
Als charakteristische Erscheinung wird hervorgehoben, 
dass polnisches Holz auf dem englischen Markt gerin- 
gere Preise erzielte als sowjetrussisches Holz. Von 
einem sowjetrussischen Dumping ist unter diesen Um- 
ständen kamm noch die Rede; die geringe Aufnahme- 
fähigkeit der westeuropäischen Märkte für polnisches 
Holz wird ausschliesslich als eine Folge der Wirt- 
schaftskrisis betrachtet. 

Die Kattowitzer Handelskammer be- 
richtet, dass Prodnktion und Absatz im Holzgewerbe 
ständig abnehmen. Die meisten Unternehmungen sind 
infolge Geldmangels genötigt, ihre Ware zu Schleuder- 
preisen abzustossen. Auf den ausländischen Absatz- 
märkten macht sich die Konkurrenz Sowjetrusslands 
und der Nordstaaten unangenehm bemerkbar. Expor- 
tiert wurde nach Holland, dem ‘Saargebiet, Frankreich, 
Belgien und Deutschland; Hauptausfuhrgegenstand war 
Grubenholz, alsdann Schnittholz und schliesslich Bau- 
holz. Die Ausfuhrgeschäfte wurden zu durchschnittlich 
30 Prozent in bar bezahlt und der Rest in drei Mo- 
natsakzepten beglichen. 

‚Sosnowitz berichtet. dass die Ausfuhr von 
eichenem Dielenholz sich etwas belebt habe. Im Ver- 
gleich zum Vormonat haben sich die Preise für eiche- 
nes Dielenholz um 18 Prozent erhöht. 

Bielitz berichtet, dass die Lage infolge der 
schlechten Bansaison trostlos sei. Einiges Schnittholz- 
material wurde nach der Tschechoslowakei ausge- 
führt. Nach Frankreich gingen 322 t Schnittholz im 
Werte von 50 000 21. 

Fournierho) 


iz, 3 

Wilna exportierte im Mai 30 000 cbm- Fournierholz 
nach Holland, der Schweiz, der Tschechoslowakei, 
Aegypten, Italien, Jugoslawien und der Türkei. Der 
Aussenhandel weist eine rückläufige Tendenz auf. 

Sosnowitz dagegen berichtet, dass die Ausfuhr 
mengenmässig nm 386 Prozent und wertmässig nm 
374 Prozent gegenüber den Vormonaten zugenommen 
habe.. Hauptabsatzland war England. Der Wert der 
Bet 3 3 der A in 

e er Sosnowitzer Ka $ 

B r Kammer. 

Sosnowitz berichtet, dass die Bugmöbelausfuhr men- 
genmässig um 432 Prozent und wertmāssig um 580 
Prozent gegenüber April zugenommen habe. Der Wert 
der Ausfuhr erreichte 95 Prozent der Gesamtumsätze 
in diesem Fabrikat. Die starke Zunahme der Ausfuhr 
hat ihre Ursache darin, dass infolge verschiedener 
Streikwellen im April dieses Jahres die Auslandsauf- 
träge zum grössten Teil erst im Mai ausgeführt wer- 
den konnten. Der Durchschnittsindex der Monatsum- 
sätze betrug, wenn man das erste Quartal -1930 gleich 
100 setzt, im zweiten Quartal 1930 186, im dritten 
Quartal 237, im vierten Quartal 266, im ersten Quartal 
1931 166 und im Mai dieses Jahres 214. Die Preise 
sind im Verhältnis zum Vorjahr um 10 Prozent zu- 
rückgegangen, Die Einfuhrzollerhöhungen für Bug- 
möbel in Aegypten, U.S.A. und Australien werden als 
hemmend für den polnischen Export nach diesen Län- 
dern bezeichnet. 

Im allgemeinen betrachtet, hat sich die schlechte 
Exportlage im Berichtsmonat nicht geändert. Die auf 
die Frühjahrssaison gesetzten Hoffnungen haben sich 
nicht erfüllt. 


Die Warschauer 
Holzkonierenz 


D.P.W. An der Warschauer Holzkonierenz der öst- 
lichen und nordöstlichen Holzexportstaaten, welche am 
25. d. Mts. begann, nahmen teil: 

Für Estland Direktor Lucke, für Finnland Baron 
Wrede, für Lettland die Direktoren Brunner, Michel- 
son, Plath, Rosengarten. und Liptschütz, für Norwegen 
Direktor Heiberg, für Schweden Dr. Eckmann und für 
Sowjetrussland Dr. Ernst Por, Die Konferenz wurda 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


durch den Präsidenten der staatlichen Agrarbank 
Polens, Dr. Ludkiewicz, eröffnet. Ausserdem sprachen 
von polnischer Seite der Präsident des Generalrates 
der polnischen Holzverbände, Graf Ostrowski, und 
dessen Vertreter, Direktor Czerwiński. Die Ausfüh- 
rungen der polnischen Vertreter lassen sich folgender- 
massen zusammenfassen: 

„Die Krisis in der Holzindustrie habe internationalen 
Charakter. Die Schwierigkeiten des Hoizhandels liegen 
darin, dass die Holzexportländer ihre Produktion und 
ihre Ausfuhr nicht reguliert haben und es auch nicht 
gelungen ist, eine internationale Verständigung zu er- 
zielen. In Europa hat die Krisis alle Exportländer be- 
troffen, in erster Linie jedoch Finnland, Schweden 
und Polen. Die zwischen Finnland, Schweden und 
Sowjetrussland angebahnten Bemühungen zur Erzie- 
lung einer Exportverständigung haben bis jetzt keine 
positiven Resultate ergeben. Im Juli d. J. werde an- 
lässlich der Kolonialausstellung in Paris ein inter- 
nationaler Holzkongress stattfinden, welcher die Ex- 
porteure mit den Importsuren in direkte Fühlung 
bringt. Es wäre vorteilhaft, wenn bis zu diesem Zeit- 
punkt zwischen den Exporteuren eine Einigung in den 
Ausfuhrfragen erzielt werden könnte. Insbesondere 
begrüssenswert wäre ‘eine Verständigung zwischen 
Polen. Sowietrussland. Finnland, Schweden, Lettland, 
Norwegen und Estland, da der gegenwärtig herrschende 
Konkurrenzkampf die Preise auf unsinnige Weise her- 
abdrücke.“ x 

Ueber das Ergebnis der Warschauer Holzkonferenz 
veröffentlicht die halbamtliche Telegraphenagentur 
„Iskra“ folgendes Kommunique: 

„Gestern hat der Direktor des Verbandes der pol- 
nischen Waldbesitzer, Dr. Bagiński, ein Referat über 
die Folgen des Zollprotektionismus auf dem Gebiete 
des Holzhandels gehalten, wonach eine: Resolution an- 
genommen wurde, in welcher die Postulate der Holz- 
exporteure der einzelnen Länder zusammengefasst 
sind. Von seiten der Polnisch-Baltisch-Skandinavischen 
Handelskammer sprach Senator Evert: Die Konferenz 
wurde durch eine Ansprache des Präsidenten des 
Generalrates der polnischen Holzverbände geschlossen, 
welcher die grosse Tragweite der Holzkonferenz für 
die Exportländer unter dem Gesichtspunkte der Regu- 
lierung des Aussenhandels unterstrichen hat.“ 

Der Text der Resolution, wie auch weitere Einzel- 
heiten über die Beratungen, sind vorläufig nicht be- 
kanntgegeben worden. Es handelt sich jedoch, wie 
gesagt, zunächst nur um eine Fühlungnahme zwischen 
den Holzexport-Ländern, in welcher die Möglichkeiten 
für eine Verständigung geprüft werden sollten. 


Neue Vorschriften für die 
Fleischeinfuhr 


Das Handelsministerium hat eine Verordnung er- 
lassen. nach der aus dem Auslande Gefrierfleisch, 
Dörrfleisch, Pökelfleisch, Schinken und Fleischkon- 
serven nur auf Grund von besonderen Ursprungszeug- 
nissen eingeführt werden darf. Die Verordnung be- 
sagt weiter, dass aus dem Ausland Schweinefleisch in 
kleineren Mengen als ein halbes Schwein und bei 
Rindfleisch in kleineren Mengen als ein Viertelrind 
nicht eingeführt werden darf. Als Finfuhrstation ist 
in Oberschlesien nur die Grenzstation Chorzow zuge- 
lassen. Für die Untersuchung werden von den Impor- 
teuren besondere Gebühren erhoben, und zwar 6 zł 
bei Rindfleisch, 4 zł bei Schweinefleisch, 2 21 bei 
Kalbfleisch und 1 zł bei Schafen und Ziegen. 


Der Krach um Widzew 


Wie wir bereits gemeldet haben, hat die Widze wer 
Manufaktur ihre Fabriken stillgelegt und bereits etwa 
on Arbeitern gekündigt. In dieser Angelegenheit 
wandte sich die halbamtliche Nachrichtenagentur 
„Iskra“ an gut informierte Regierungsstellen und er- 
hielt folgende Aufklärung: 

Der Rohwarenlieferant der Widzewer Manufaktur 
war die italienische Firma „Sigmat“. Diese Firma be- 
fand sich in grossen Zahlungsschwierigkeiten und er- 
klärte schliesslich den Bankerott. Die Liquidatoren 
der Firma „Sigmat“ forderten von ihrem Schuldner, 
d. h. der Widzewer Manufaktur, die Bezahlung der 


Rückstände, die sich auf sehr hohe Summen beliefen. 


Die Widzewer Manufaktur reagierte darauf in origi- 
neller. und ungewöhnlicher Form und kündigte ihren 
sämtlichen Arbeitern. Dieses merkwürdige Auftreten 
veranlasste das Industrie- und Handelsministerium zum 
Einschreiten, da es natürlich nicht damit einverstanden 
sein konnte, dass derartige Bräuche im Lande ein- 
reissen. Es berief den Leiter der Widzewer Manu- 
faktur zu einer Konferenz. und forderte kategorisch 
die Zurückziehung der Kündigung. Daraufhin stellte 
der Vertreter der Fabriken die eigenartige Gegen- 
bedingung, dass er die Arbeiterkündigungen nur dann 
zurückziehen und die Fabriken in Betrieb halten würde, 
wenn die polnische Regierung die Garantie für die 
Verpflichtungen der Widzewer Manufaktur gegenüber 
der italienischen Firma übernehmen würde. Von solch 
einer Hereinzerrung des Staatsschatzes kann natürlich 
keine Rede sein und die Regierung muss sich mit 
aller Entschiedenheit gegen solche geradezu Revolver- 
methoden wehren, in denen der Staat vor die Alter- 
native gestellt wird: entweder Garantie des Staats- 
schatzes oder Schliessung der Fabrik und Brotlos- 
machung von 6000 Arbeitern. Die von der „Iskra“ 
verbreitete Erklärung schliesst mit den Worten: 
„Wenn solche Methoden bei uns einreissen, so würde 
sie bald eine Quelle immer neuer Erpressungen an dem 
Staatsschatz werden, was durchaus nicht im Interesse 
des inländischen Handels sowie des polnischen Staats- 
bürgers liegt.“ 

Obwohl in der vorstehenden Erklärung nur die eine 
Seite zu Worte gekommen ist, so wird man doch zu- 
sammen mit den behördlichen Stellen sich gegen der- 
artige „Revolvermethoden“ — wie es die „Iskra“ 
nennt— mit aller Entschiedenheit wehren müssen. Der 
Schaden, den unser Land ständig durch den schlechten 
Ruf der kaufmännischen Moral erleidet, darf nicht noch 
durch eine so geradezu unglaubliche Behandlung aus- 
ländischer Gläubiger, wie sie sich den Darstellungen 
der halbamtlichen „Iskra“ zufolge die Widzewer 
Manufaktur zu Schulden kommen lässt, ins Ungemes- 
sene gesteigert werden, 


Präferenzabkommen 


der Balkanstaaten 


Polen beunruhigt f 


In Polen herrscht Beunruhigung über die kürzlich 
vom ungarischen Ministerpräsidenten Graf Bethlen 
bekanntgegebenen ungarisch-österreichischen und un- 
garisch-italienischen Verträge über die Zollpräferenz 
für ungarischen Weizen bei der Finfuhr nach beiden 
Ländern. Auf diese Weise wird dem ungarischen 
Landwirt ein Weizenpreis gesichert, der doppelt so 
hoch sein soll als der Weltmarktpreis. Nach der Er- 
klärung des Grafen Bethlen will Ungarn demnächst 
ähnliche Verträge mit der Tschechoslowakei und mit 
Deutschland abschliessen. Nach polnischer Meinung 
stellt das Vorgehen Ungarns, das im vorigen Herbst 
an der Warschauer Konferenz der osteuropäischen 
Agrarstaaten teilgenommen habe, eine Ueberschreitung 
der Grundsätze des Wirtschaitsblockes der osteuro- 
päischen Agrarstaaten und einen Verstoss gegen die 
Beschlüsse, die zu seiner Entstehung geführt haben, 
dar. Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, dass auch 
Jugoslawien mit Frankreich über eine Zollpräferenz 
für jugoslawisches Getreide verhandele. Frankreich 
soll die Absicht haben, aus Jugoslawien jährlich für 
90 Millionen französische Francs Getreide zu be- 
ziehen, Analoge Verhandlungen führe Jugoslawien mit 
der Tschechoslowakei. Polen befürchtet angesichts 
dieser Sich anbahnenden und für Ungarn und Jugo- 
slawien recht vorteilhaften Veriräge, mit der Absatz- 
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sicherung für seine etwaigen Getreideexportüber- 
schüsse ins Hintertreffen zu kommen, zumal auch die 
Erneuerung des deutsch-polnischen Roggenabkommens, 
das nach allgemeiner Ansicht für Polen erhebliche 
Vorteile gebracht hat, nicht erfolgt ist. 


Verhandlungen mitderTschecho- 
slowakei wieder aufgenommen 


Nach mehrtägiger Pause werden in diesen Tagen 
die polnisch-tschechoslowakischen Handelsvertragsver- 
handlungen wieder aufgenommen. Am gestrigen Mitt- 
woch trafen bereits die polnischen Delegierten unter 
Leitung des Departementsdirektors im Handelsministe- 
rium, Sokołowski, ein, um die Verhandlungen zu füh- 
ren. Die tschechoslowakische Presse fordert energisch, 
dass Polen von seiner Forderungen abgehe und der 
Tschechoslowakei weitgehende Zugeständnisse bei dem 
Import tschechoslowakischer Waren nach Polen mache. 
Die offizielle polnische Presse ihrerseits fordert genau 
das Gegenteil, nämlich weitgehende Zugeständnisse 
der Tschechoslowakei bei dem Import polnischer Fer- 
tigwaren und Rohprodukte nach der Tschechoslowakei 
und gibt der Hoffnung Ausdruck, dass im Interesse 
der polnischen Industrie der Import tschechoslowaki- 
scher Fertigwaren nach Polen weitgehend einge- 
schränkt wird. Zu einer Verständigung wird es an- 
scheinend in absehbarer Zukunft noch nicht kommen. 


Märkte 


Getreidepreise im In- und Auslande. 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt. 
getreidearten in der Zeit vom 22. bis 28. Juni 1938 
tach Berechnung des Qetreide-Warenbüros in War- 


schau. Die Preise verstehen sich für 100 kg in Zloty, 
Inlandsmärkte, 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 31.25 28.19 — 30.19 
Posen 27.58 25.68 — 28.92 
Krakau 29.25 27.19 — 31.00 
Lemberg 26.25 24.44 — 30.50 
Lublin 28.44 26.31 — 26.75 
Auslandsmärkte. 
Berlin 58.02 45.05 — 36.36 
Hamburg 25.31 17.03 — 15.73 
ag 41.81 40.13 — 41.18 
Brünn 39.83 39.73 — 40.92 
Liverpool 24.59 — — 21.49 
New York 29.90 15.89 — — 
Chicago =- — 18.78 17.61 
Buenos Aires 21.05 — — 15.53 
Getreide. Krakau, 30. Juni. Börsenbericht für 


100 kg in zł, Parität Krakau: Roter Standard-Guts- 
Weizen 29— 29.50, weisser 28.50—29, Marktweizen 28 
bis 28.50, Standard-Gutsroggen 28—28.50, Marktroggen 
27.50— 28, Gutshafer 32—33, Markthafer 31—32, Kra- 
kauer Weizengriesmehl 53—54, Kongresser Weizen- 
griesmehl 49—50. Krakauer Roggenmehl 6577 44.25 bis 
44.75, Posener 65% 44.5045, Roggenschrotmehl 37.50 
bis 38. Roggenkleie 15—15.50. Weizenkleie 15. Ten- 
denz: ruhig, bei geringer Zufuhr. 

Produktenbericht. Berlin, 1. Juli, Am heutigen 
Produktenmarkt lag Inlandsweizen 2,50 Mark niedriger, 
da von den besichtigten 1680 t ein Teil als unkon- 
traktlich zurückgewiesen und für den Rest auf einen 
Minderwert von 2 bis 5 Mark erkannt werden musste, 
Die späteren Sichten lagen stetig, während Roggen 
zunächst kaum behauptet war. Am Promptmarkt tritt 
das Angebot von Weizen etwas mehr in Erscheinung, 
die Preise waren aber kaum verändert. Roggen hat 
sehr ruhiges Geschäft bei nominell unveränderten 
Preisen. In Weizen neuer Ernte kommen vereinzelt 
Unisätzo auf gestrigem Preisniveau zustande. Neurog- 
gen liegt ruhig. Forderung und Gebote sind nicht im- 
mer in Einklang zu bringen. Weizenmehl hat kleines 
Bedarisgeschäft, von Roggenmehl finden nur billigere 
Qualitäten etwas Beachtung. Hafer bei mässigem An- 
gebot und vorsichtiger Konsumnachfrage ziemlich 
stetig, Gerste weiter abbröckelnd, 


Posener Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 1. Juli 1931, 

Auftrieb: Rinder 934, (darunter: Ochsen 
196, Bullen 303, Kühe 435), Schweine 2230 
Kälber 646, Schafe 545, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 4355. 

otierungen für 100 kg Lebendgewicht loce 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


1 Rinder 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht angespannt 98 — 102 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 ahren ‚(H—V— r 2 22 90—96 
ge e 438684 
mäßig genährte ——— 22 64—68 
Bullen: ; 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 94—100 
85 Mast bullen 8390 
c) gut genährte ältere 66—76 
mäßig genährte 60—64 
Kühe: l 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 96—104 
b) Mastkühe...c.ccereeeonesnenn 80—90 


e gut genährt 62—68 


d) mäßig genäh rte 4050 
Färsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete ... 96—104 
b) Mastfärse sccccsesesseeso 86—92 
gut genährte, 5.204. ana e seh. PIE 
) mäßig genährte . 60-64 
J eh: 
T a e o D 60—64 
b) mäßig genährtes 54—58 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber. . 100—110 
eie, sanana h ansat AED 
C) gut genährts . „„ , 58 
d) mäßig genāährte s...esoassose 60—70 
i adt ihren 
a) vollfleischige, ausgemäs 
i Lämmer SER . —.— Hammel. 100-116 
b) gemästete, ältere Hammel und X 
Mutterschafe, .. assess ess . 6096 
gut genährte,...essesssosesee ra 
3 mäßig genährte ..s.ssseeeeeo PT? 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150kg _ 
Lebendgewicht . . % 182—188 
b) vollfleischige von 100 bis 1 20 kg 
Lebendgewicht . 3 124 —130 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht set's sees seese: 114—120 
d) fleischige Schweine von mehr als 
„„ u: ei) 
e) Sauen und späte Kastrate „.. 120—128 
f\ Bacon-Schweine a...se. edee. 100—112 


Marktverlauf: ruhig. 


Vieh und Fleisch. Warschau. 1. Juli. Schweine- 
fleisch Lebendgewicht nach der Versicherungskasse 
für 1 kg 1.30—1.75 zl. Aufgetrieben wurden 624 Stück. 
Rest des Vormarktes 541 Stück. Tendenz: anziebend. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Posen, 2. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznan 


Richtpreise: 


Weszenn ey ea x 8 
Roggen Cana S Ku Du Yu ya ya Be vu Er ar 26.25 — 26. 10 
Mablgerste „ „ „ „„ „ „ 26.50-27.50 
Futterbhafer „„ 28.00— 29.00 
Roggenmehl (65%) „„ „ „ „„ „41.00 42.00 
Weizenmehl (65%) „„ „44.00-47.00 
Weizenk lee „„ 1859149 
Weizenkleie (dick) „„ „ . 15.00-16.00 
Roggenkl eie „ „ „„ „ „ 15.50 —16.50 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 197½ to, Weizen 
221, to. } 

Danzig. 1. Juli. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen, 128 Pfd. 16.50-16.75, Weizen, 124 
Pfd. 16, Roggen, für Mühle 16.5017, Roggen, nicht 
einwandfrei 15, Futtergerste 15.50—16, Hafer 18.50, 
Roggenkleie 11.75, grobe Weizenkleie 11.50. Zufuhr 
nach Danzig in Wagg.: Weizen 9, Hülsenfrüchte 1, 
Kleie und Oelkuchen 2. 

Berlin. 1. Juli. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg. sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 269—271, Roggen, märk. 213 
bis 215, Futter- und Industriegerste 178—196, Hafer, 
märk., pomm. 165—169, Weizenmehl 31.75—37, Rog- 
genmehl 28.5031, Weizenkleie 12.75—-13, Roggen- 
kleie 11.50 — 11.75. Viktoria-Erbsen 26—31, Futtererbsen 
19—21, Peluschken 26—30, Ackerbohnen 19—21, Wik- 
ken 24—26, blaue Lupinen 16—17.50, gelbe Lupinen 22 
bis 27, Rapskuchen 9.30—9.80, Leinkuchen 13.20—13.40, 
Trockenschnitzel 7.50—7.70, Soya-Schrot 12. 13.20. 
Handelsrechtlich.Lieferungsgesehäft. 
Weizen: Juli 269.50—268.50, September 232 und Geld, 
Oktober 231.50—233; Roggen: Juli 193.50 und Brief, 
September 184.75—185, Oktober 185.50; Hafer; Juli 
176—175.50, September 151,50—151, Oktober 152.25 
und Brief. 

Metalle. Warschau, 30. Juni. Das Handelshaus 
A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise für 1kg 
in Zloty: Bancazinn in Blocks 6.00, Hüttenblei 0.95, 
Zink 0.90, Antimon 1.60, Hüttenaluminium 3.80, Kupfer- 
Diech 3.20—3.70, Messingblech 3.00—3.90, Zinkblech 
15, 

Butter. Berlin, 30. Juni, (Amtliche Preistest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission.) Per 
Zentner 1. Qualität 118, 2. Qualität 108, abfallende 
Qualität 94. (Preise vom 27. Juni: dieselben.) Ten- 
denz: ruhig. 

Zucker. Magdeburg, 1. Juli. (Notierungen in 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliessl. Sack): 
März 8.10 Brief, 8.05 Geld, Mai 8.30 bzw. 8.25, Juli 
7.00 bzw. 6.90, August 7.15 bzw. 7,10, September 7.30 
bzw. 7.20, Oktober 7.45 bzw. 7.40, November 7.65 
bzw. 7.60, Dezember 7.75 bzw. 7.70. Tendenz: stetig. 

Zucker. Magdeburg, 30. Juni. (Notierungen in 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliessl. Sack): 
März 8.05 Brief, 7.95 Geld, Juni 7.00 bzw. 6.80, Juli 
7.00 bzw. 6.85, August 7.10 bzw. 7.05, September 7.20 
bzw. 7.15, Oktober 7.35 bzw. 7.25, November 7.55 
bzw. 7.50, Dezember 7.70 bzw. 7.65. Tendenz: ruhiger. 


Danziger Börse 


Danzi y 1, Juli Reichsmarknoten 122.15, Dollar- 
pr 5.16%, Scheck London 25.00%, Ziotynoten 
An der heutigen Börse notierte das englische Pfund 
25.00%. Sonst wurden folgende Kurse notiert: Reichs- 
marknoten 122.03—122.27, Auszahlung Berlin 121.95 bis 
122.19. Dollarnoten 5.1623—1727, Ziotynoten 57.58 bis 
57.69, Auszahlung Warschau 57.5768. 1 ; 


Briefkaften der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieftaftenangelegenheiten 

nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 

M. N. Die Frage iſt die, ob der Hauslehrer 
einen befriſteten oder unbefriſteten Dienſtvertrag 
beſitzt und welche Bedingungen für den Gehalts⸗ 
bezug in den Ferienmonaten vereinbart wurden. 
zit eine beſondere Kündigungsfriſt nicht verein⸗ 

art worden und iſt der Hauslehrer längere Zeit 
tätig, ſo iſt zu vermuten, daß der Vertrag auf 
unbeſtimmte Zeit abgeſchloſſen wurde. Demgemäß 
verpflichtet ſodann nach den Beſtimmungen des 
Art. 25 der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 16. 3. 1928 über den Arbeitsvertrag mit den 
geiſtigen Angeſtellten (Dz. U. R. P. Nr. 35, Pos. 
321) eine dreimonatige Kündigungsfriſt, die ſtets 
am letzten Tage des Kalendermonats ablaufen 
und ſpäteſtens am letzten Tage des Kalender» 
monats, der der Kündigungsfriſt vorausgeht, aus⸗ 
geſprochen werden muß. Wenn der Hauslehrer 
nach den vorſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen 
in einem feſten Vertragsverhältnis ſteht, fo hat 
er auch Anſpruch auf die Gehaltsbezüge in den 
Ferienmonaten. “ y 

R. H. Es ift zweckmäßig, daß Ihr Sohn zunächſt 
auf Grund eines gewöhnlichen Viſums nach Polen 
einreiſt. Alsdann kann der Antrag auf Erteilung 
der dauernden Aufenthaltsgenehmigung bei der 
zuſtändigen Staroſtei geſtellt werden. — Sie wollen 
ſich in Ihrer Angelegenheit ſodann an die „Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Deutſchen Sejm- und Senatsabge⸗ 
ordneten für Poſen und Pommerellen in Poſen 
wenden. Dortſelbſt erfahren Sie alles Nähere.“ 

L. F. Anſprüche der Kaufleute für Lieferung 
von Waren verjähren gemäß § 196 des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches in zwei Jahren. Die Ver⸗ 
jährungsfriſt beginnt mit dem Lieferungstage. 

P. T. R. 82. Sofern es ſich nicht um pfy⸗ 
hiſche, ſondern um geiſtige Angeſtellte handelt, 
haben Sie einen Anſpruch auf einen Monat Ur- 
laub, wenn Sie das 18. Lebensjahr bereits über⸗ 
ſchritten haben und mindeſtens ein Jahr angeſtellt 
find. Iſt der Angeſtellte (Gehilfe) krank geweſen, 
ſo darf dieſe Krankheitszeit ihm nicht vom Urlaub 
abgezogen werden. Nachträgliche Entſchädigungen 
für nicht ausgenutzten Urlaub können nicht gefor⸗ 


dert werden. BERN 
Wir haben ſämtliche Gewinne der 


Lotterie. 
5. Klaſſe der 22. Staatslotterie bis zu den 500⸗ 
Zloty⸗Prämien herab regelmäßig veröffentlicht. 

Gembitz. Da wir nicht mehr im Beſitz Ihrer 
erſten Anfrage ſind, ſehen wir uns außerſtande, 
Ihre Rückanfrage zu beantworten. Da wir Ihnen 
aber angegeben haben, daß die Umrechnung von 
einem Zloty = 0,81 Mark erfolgt, können Sie die 
Nachprüfung ſelbſt leicht vornehmen. 

H. B. in K. Selbſtverſtändlich dürfen Sie als 
polniſcher Staatsangehöriger in Deutſchland eine 
Arbeit annehmen. Fraglich iſt nur, ob Sie dieſe 
Arbeit finden werden. Welche Schritte man unter⸗ 
nehmen muß, um in den Beſitz eines Auslands» 
paſſes zu gelangen, haben wir in Nr. 136 unſerer 
Zeitung ausführlich behandelt. 


Schluskare; Posener Börse 


Notierungen in 9%“ 

8% staatliche Goldanleihe (100 C720) 

%% Konvertierungsanleibe (100 zł) 

10%, Eisenbahnanleihe (100 C.- Er.) 

6% Dollaranleibe 1919/20 (100 Dollar) 

8%, Pfandbr. der staatl. Agrarbk (100 G.-st) 
7% Wohn -Oblig d. St Posen (100 Schw Fr. 
89/0 Oblig. d. St Posen (100 C.. v. J. 1920 
8% Oblig. d. St. Posen (100 C. h „. J. 1926 


= m 
81 


BIP 


— | Kabel 


8%, Dollarbriefe der Pos Landschaft (1 D.) | 91.00 ] 90.500 
4% Konvertierongspfand d. P. Ldsch (100 sl) | 34,5LG] 34,006 
8% Amortisations-Dollarpfandbriefe — de 

Notierungen je Stück: 1 
5% Rogz. Br der Pos Ldsch, (1 D,-Zentner) — 2 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) — i 
3½j% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) — u 
4% Posener Vorkr:-Prov -Oblig. (1000 Mk.) — * 
3½ u: 4% Pos. Pr.-Obl. m p. Stemp. (1000 Mk.) — fur 
5% Prämien:Dollaranleibe Ser. J] «5 Dollar) — Ki 
1% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-zh) — 2 
8% Hypothekenbriefe — un 

Industrieaktien 

BEN BR STAR N 7. e 

Bank Polski 10.0% — | Hartwig C. — Lu 
Bk. Kw. Pot. — — | H.Kantorowies — ng 
Bk. Przemysl. — — Hersf Victor. — FR 
Bk. Zw. Sp — — [Lloyd Brde. — pig 
P. Bk. Hand! — Teds ae au 
P. Bk. Ziemian - — [Or Roman May * — 
Bk. Stadtkagen be — Miyn Wagrow — — 
Arkons or = Młiyù Ziem. — 85 
Browar Grodz.| — — | Piechcin — — 
Eevi a 5 - 1 55 — — 
rzeski Auto N Fa Sp. D Ga — 
Cegielski H. | — | 270001 3p Steiert“ — | I 
centr. Rolnik. 2 * | Tri — 
Centr. Skór GR ~ Unja 1 — 
Goplana 2 — | Wytw. Chem. r 27 
Gródek Elektr.“ = Wyr. Cer. Kret. 2 — 
Cukr. Zduny 25 ~ f Zw.Ctr. Mass. 2 — 

Tendenz: unverändert. 

G = Nachfrage. B = Angebot, + = Geschäft. * = Ohne Ums 
Warschauer Börse 

Warschau, I. Juli, Im Privathandel Wird ge- 
zahlt: Dollar 9.01—-9.02, Goldrubel 4.86. Tscherwonetz 
0.36 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.28, Bej- 
grad 15.80, Berlin 211.80, Budapest 155.73. Bukarest 
5.31, Helsingfors 22.45. Spanien 86.75, Kairo 44.50, 
Kopenhagen 238.95, Oslo 238.95, Sofia 6.46%, Stock. 
holm 239.23, Tallinn 237.65, Montreal 8.89. 

Amtliche Devisenkurse 

PAE E EM AUF 1.7. J3. 6. 30 6, 
Geld Brief | Geld | Brier 

Amsterdam — — = ~ ~= ~ 358.17] 359.90 P — 
Danai „— — — ae Inu 173,83 211 45 212 6 

N 40 2.16 s 

Beine - oo] = 212.16 | 123.87 12436 

elsingfon — = —- - — 2 — er — 
London - . 28 4350| 4328| 43.49 
New York (Scheck) — — — 6.688 6.938 8 A938 
Paris -—- — — 3483|. 35,01 2482)  35.0u 
Pre 26.37 28.49 26.67 28.49 

om — — e 46,61 46.84 — — 
Kopsahages — — = — — — For 238.35| 299.55 

Stockholm —— — — — — — = - — 

Oslo — — —-——— =» — - lim 

— — — — — — — — — 

udapest u — — — - 
Wien --- — — — — | 125.06 | 125.68 125.64| 125.68 
Zurich = — — — — — — | 17235 | 173.21 | 172.24] 1234, 

Tendenz: etwas fester, 


„ Männer⸗Turn⸗Verein⸗Poſen. 
Die Uebungsſtunden des Männer⸗Turn⸗Ver⸗ 
eins⸗Poſen finden in den Monaten Juli und 
Auguſt nur auf dem Turn⸗ und Sport Hatz Onu⸗ 
ego Kopczyn hegi Nr. 61 ſtatt. Als flicht⸗ 
age für alle Abteilungen gelten die Tage Dien 
tag und Freitag ab 7 Uhr. Mit Ausnahme des 
Sonnabends ſteht der Platz den Mitgliedern alle 
Tage zur Voten i er 

uptjahe Volksturnen, Kurz und Landſtrecken⸗ 
äufe, Fauſt⸗ und Handballſpiele. Die Vereins 
meiſterſchaften p 1931 im Voltsturnen, ſowie 
Einzelwettkämpfe werden Mitte September aus- 
etragen, Es dürfte ſomit genügend Zeit un 

legenheit vorhanden ſein, 0 hierfür mit Er⸗ 
folg vorzubereiten. Ferner wird den Mitgliedern 
Gelegenheit geboten, ſich im Schwimmen un 
Waſſerſpringen auszubilden. Eine Anmeldeliſte 
liegt in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung 
aus, woſelbſt auch alles Nähere hierüber zu er: 


Gepflegt werden in 


Poſener Kalender 


Fest verzinsliche Werte 


5% Staatl. Konvert.. Anleihe (100 al) 

5% Dollar Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

10% Eisenbahn Konvert -Anleihe (100 21) 

5% Eisenbahn Anleihe (100 G:-Fr) 

4% ä Prämien. Investierangs Anleihe (100 G..et) | 


74.00 


7% Stabilisierangs- Anleibe 


Industrieaktien 


7. 1 30. 6. 1. 7. J30. 6. 
Bauk Polski 116.06] 117.50 | Wegiel ER EA 
Bank Dyskost. hit — | Nafta ze = 
Bk. Handl. i. V 8 — Polska Nafta — — 
Bk Zach ode 25 — | Nobel-Stand. - = 
Bk. Zw. Sp. 2 _ - jį Cegielski — — 
Grodzisk a — ilpop — 17.50 
Puls 2 — Medrtejge — — 
Spies * — Norblin . - — 
strem = - Orthwein — — 
Elektr. Dabe. Pix — Ostrowieckie — — 
Elektryeznost = — Parawory — — 
P. I Elektr. 2 — Pocisk — — 
Starachowice — 8,50 | Rob» — — 
Brown Boveri — Rudzki — 
— - Staparków — — 
Sila i Swiatte 29.00] — raus — — 
odorew — — Zieleniewski - = 
Crorak — — swisreie — — 
Czestociee . — Borkowski — * 
Gola vice N — Br. Jabikow — — 
Michalöw "i - Syndykat — — 
Ostrowite W — Haberbusch — — 
W. T. T Cake . — Herbats - 
Firley — — Spirytus — = 
karty > — ags æ m 
Wysoka 545 — Majewski r 
sole Potasowe * — Kijowski - 
Driewe — — Mirków — — 
Tendenz; fallend. 
Berliner Börse 

Börsenstimmungsbild,. Berlin, 2. Juli. (R.) Nach 
den festeren Kursen des Frankfurter Abendverkehrs | s= 
und heutigen Vormittags wurde es zu Beginn der 
Börse wieder schwächer, doch wiesen die Anfangs- 
notierungen Veränderungen von nur durchschnittlich 
1—2 Prozent nach beiden Seiten gegen gestrigen Mit- 
tagsschluss auf. Es herrschte auch heute weiter Un- 
sicherheit hinsichtlich des Ausganges der französisch- 
amerikanischen Verhandlungen, und die Spekulation 
hielt sich infolgedessen weiter stark zurück, Der heute 
zur Veröffentlichung gelangende Reichsbankausweis 
per Ultimo Juni dürfte, den Erwartungen der Börse 
entsprechend, wenig befriedigend sein. Geld blieb un- 
verändert steif. Im Verlauf wurde cs cher etwas 
fester. 

Die Vereinigung Danziger Banken und Bankiers hat 
die Einführung neuer Zinssätze ab 1. Juli d. J. be- 
schlossen. Diese bewegen sich zwischen 2% und 6%. 
je nach Währung und Kündigungsfrist’ ihre genaue 
Höhe ist im Anzeigenteil unserer Zeitung bekannt- 
gegeben. 

Industrieaktien 
Anfangskurse 12 Ubr mittags 

TF 
Oester Kredit Hacketb. Draht 45.75 
Reicheb Neue Hohenlohe — 
Canada sortına. Gebr — 
Accumulator Lahmerer 111.00 
Aschaffenburg Latirahätie 


Berger. Tiefb. 
Berl. Karle. Iod 
Chem. Heyden 
Dt. Kabelw 
Dt. Eisenhd 


Sarotti 
Sehl.Brb n.Zk. 
Süddtsch. Zuck. 
Zellet Verein 
Stöllb Zink 


110.25 


EDET IAS 


— — 


Wettervoransiane für Freital. den 3. Juli 
Wechſelnd bewölkt und kühler. Strichregen. 
Meiſt westliche Winde. 


Nachtdienst der Aerzte. Al 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be, 
ria der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr Fried: 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt 3 

Nachtdienſt der Apotheken vom 27. Juni bis 

Juli. Altſtadt: Apteka pod Vialym Orlem, 
Stary Rynek 37; Apteka sw. Piotra, Plac Swieto- 
rzyſfki; Apteka éw. Marcrijla, ul. Fr. Rataj- 
ala, Zerfik: Apteka Mickiewicza, ul. Mickie⸗ 
leite 22 Lazarus: Apteka 1 ul. Ma- 
leckſego. Wil da: Apteka „Pod Korona, Górna 
Wilda. Ständigen Nachtdienft haben folgende 
bhpotheten: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 
42 die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme 
von Sonn: und Feiertagen von 2 Uhr nachm bis 


In dringenden Fällen 


ahren ift. 9 U bends), di theke in Glöwno, die 

ia RR potete Ge =R tari o a 158, und 
Wohin gehen wir heute? e Apotheke der Stadtkrankenkaſſe. Pocztowa 25 
Theater: 79 


Teatr Wielki. 

Donnerstag: „Tosca“ 
Freitag: „Die Zirkusfürſtin“. 
Sonnabend: hang „Herr Twardowſti“ (Im 
lſon⸗Park. ; 
EN Teatr Polſti. 


Donnerstag: „Kaiſer Wilhelm JI.“ 
Conne . er With 7 55 

bend. „Kaifer Wilhelm 11,“ 

585 Teatr N 


Warfhau.) 19.30: „Silva Rerum“ Neuigkeiten. 

20: Beiprogramm. 20.15: Konzert, den Werken 
er gewidmet. 22.15—24: Tanz⸗ 

muſik aus der „Cukiernia Nowa“. 

„Warſchau. 11.40: Pat⸗Berichte. 11.58: Zeit⸗ 

ſignal. 12.05: Programm für den laufenden Tag. 


12.10: Schallplatten. 14.50: Landwirtſchaftlicher |15 


Hof.) Bericht. 15.45: Sportbericht. 16.10 und 17.15: 
Kinos: Schallplatten. 18: Populäres Konzert. 19.20: 
Apollo: „Triumph der Liebe“ (145, 147; 149 Uhr.) Schallplatten. 20.10: S Weben 20.15: Konzert, 
Coloſſeum: „Die Weibergeſchichten des Kapitäns den Werken von J. J. Paderewfki gewidmet. 22.15: 
Lash“. (5, 7, 9 Uhr.) Nachrichten, 22.25: Programm für den nächſten 
Metropolis: „Die Mascotte aus der Spielhölle“. Tag. 22.50. 24: Leichte Muſik und Taga 
(7, 9 Uhr.) Breslau⸗Fleiwitz. 6.45: Frühkonzert. (Schall: 


Ddeon: „Das Blut auf dem Sande“, (5, 7. 9 Ahr.) 

Sone: „Spiele, Zigeuner“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Wilſon: „Weiße Schatten“ (5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) 
— — 


wWetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Donnerstag, den 2. Juli 


platten.) 11.35, 13.10, 13.50: Schallplatten. 15.20: 
Stunde der Frau. 15.45: Das Buch des Tages. 
16: Ouvertüren von Suppe. Funkkapelle. 17,25: 
Weltreiſereporter erzählen! 18: Dora Lotti 
Kretſchmer: Paganini. Novelle von Hans Nüch⸗ 
tern. 18.15: Das wird Sie intereſſieren! 18.40: 
Weltreiſereporter erzählen! 19.05: Wetter für die 
Landwirtſchaft. Anſchließend: Heitere Abenbmuſik. 


: Schallplatten.) 20: Eri : Bli 
Heute früh 7 a ner ar der Quit + 13 ER 72 9205 5 . 90 855 
möltt ee > Snrometer 754, Ber fomödie mit Gejang. 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, 


Geſtern: Höchſte Temperatur . 22, niedrigſte 
+ 11 Gran Cell u em 1 Wnimeten, 
enaufgang 3. „Sonnenunte an * 
Mondaufe. 224, Monbunterg. 5.17 Ahe 20 ub; 
Waſſerſtand der Warthe, am 2. Juli: + 0,46 


Meter. 


D 
h h 
If 
d 
4, 
t 
d 
E 
d 
2 
u 
di 
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Sport, eee 

Königswuſterhauſen. 12: Berühmte Dirigen⸗ 
ten (V): Felix v Weingartner (Schallplatten). 
14: Von Berlin: Schallplatten. 15: Jungmädchen⸗ 
ſtunde. 16: Von Leipzig: aa 17: Pädagogi⸗ 
ſcher Funk. 18: Volkswirtſchaftsfunk. 18.55: Wet⸗ 
ter füt die Landwirtſchaft. 20: Von Langenberg: 


Al. Dt. Kr. Asta. 
Bk. f. Brauind 
Barmer Bank 
Bayr. Hypthbk. 
Bayr. Vereinsb, 
Berl. Hle - Ces. 
Com. a- P. Bk. 
Darmst. Bank 
Deutseb. Bank 
Dresdner Bank 
4. G. t. Verkehr 
Dt. R.-Babo 
Samb Amer 
Hamb. Södam 
Hansa 

Nordd. Lloyd 


4 E. G. 
Bayr. Motoren 
Bemberg 
Borgmann 

Berl. Masch.-F. 
Buderus 
Charl. Wasser 
Cop. Hisp.-A. 
Conti Cantch. 
Daimler-Bens 
Dessauer Gas 
Dt. Erdöl-Ges. 
Dtsch. Linol. 
Oyuam. Nobel 
El. Lief,-Ges. 
El. Licht a. Kr. 
1. G. Ferber 
Feldmäble 
Felten v. Goill. 
Gelsenk. Bgw. 
Ges t © Ust. 


Ablö« Sebold 
Able. Schuld ob 


Bukarest 
Boonos Airos = = = ~ ~ 
Gad -- = m —— 
Japan 
Kairo 
Konstantinopel 
London — = = = = 
Dr 
Bio de Janeiro ~ m = ~ 


—— m —— 


Urugus 

Amsterdam 
Athen 
Brüssel 
Budapest 
anzig RE 


— —— 
— ——— 
— — —— 


— e m 


Belsingfors 
Italien -——.— 
Ingosiawien S 
Kaunas (Kowse) = = ~= — 
Kopenhage ~ — m —m— 
Reykjavik 100 Keonen ~= ~ 
Lissabon 


Spanien == = = ——n 
Stockholm == =- == =— ~= me 
Wien 
Talio 
ige —— — 
Wats ches 


— —— 2 


Goldsehmidt 
Hbg. Elkt.-W. 


Harpen Bew. 
Hoesch 
Holzmann 
Ilse Beige 
Kali Asch. 
Karstadt 
Klöckuerw- 
Kölu-Nevess 
Mannesmann 
Mansf. Bersb 
Maschinenbau 
Metallwaren 
Montecatini 
Nordd Wolle 
Nordsee 
Ibsehl. Ets -Bd 
Obschl.Kaksw 
Orenst. u. Kop. 
Phönix Bgbao 
Polyphon 

Rb. Brauokohl. 
Rh Elkte--W. 
Rb Stablw 
Rh. Werf Elek 
Rütgerswerke 
Salzdetfartb 
Schl. Elktr. W. 
Schub. o. Sala. 
Schuck. v Co. 
Schnitb. Patz 
Siem o. Halske 
Tietz. Leonb. 
Ver Stable, 
Westoregein 
Zellst. Waldb 


Amtliche Devisenkurse 


. 2 117 
Geld Brief 
25.6 | 2.12 
1.342 | 1.346 
1195 | 4.203 
2.079 | 2.083 
21.00 | 21.04 
2 * 
20.474 | 20.51} 
4.209 | 4.217 
0.324 | 0.326 
2.428 | 2.132 
169.38 | 169.67 
5.437 | 5.462 
58,63 | 58.75 
73.42 ! 73.56 
81.86 | 82.02 
10.594 | 10.613 
22.01 22.08 
2,431. | 7.45 
42.00 | 42.08 
112,70 | 112.92 
92.35 | 32.53 
18.61 | 18.65 
112.69 | 112.91 
16.474. | 16.514 
12.471 | 12.491 
31.515 J 81.675 
3047 | 3.053 
40.81 | 40.89 
112.86 | 113.08 
59.18 | 59.30 
112,04 | 112.26 
81.08 | 81.24 


— — 


Sämtliche Börsen- 


Abendkonzert. Intermez 


Hörſpiel 


Poſen. 


alle poln. Sender). 


Berichte. 17: 
amerikaniſchen 


amerikaniſcher Muſik (Schallplatten). 20.15: 


programm. 20.30: 


22.15: Tanzmuſik aus dem Kaffee „Polonja“, 
10.15: (Wie Poſen). 13.30: 
gramm für den laufenden Tag. 


Warſchau. 


chaftlicher Bericht, 
Schallplatten. 18: 


Tanzmuſik. 
Breslau⸗Gleiwitz. 


as Buch des 


0 
ſiſchen 


r. 


etter, 
22.30 


Königs wuſterhauſen. 


Preſſe, 


19.30: 


weıhung des 


zo: U 
von Peter Dick. 22 
Anſchließend bis 0.30: Von 
Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 4, Juli. 

7: Gymnaſtik. 7.15: Morgenzeitung. 
10.15.—13.30: Große Feier anläßlich der Enthil, 
lung des Wilſon⸗Denkmals 


16: 
Bon 


Wilna: 


Wiederholung). Anſchließend: Aus 
Funkkapelle. 19.40: Von Gleiwitz: Zum oberſchle⸗ 
lugtag. Die Afrikafliegerin Elli Beinhorn 
trifft im Gleiwitzer Flughafen ein. (Interview 
Dr. Brig Wenzel) 20—22: Uebertragung 
Berlin: 20: Rückblick auf Schallplatten. 20.90: 
Nachrichten. 20.40: Deutſche Romantiker. 
W Sport, 


12: Zum 


ati 
Streſemann⸗Ehrenmals. 

Fun Sinfonie II 
Franz Schubert. 22.30: Abendmeldungen. 
ſchließend bis 0.30: Von Berlin: Tanzmuſitk. 


„ 


(Uebertragung auf 
N 15: Pat⸗Berichte. Börjen- 
und Marktnotierungen. 15.15: Landwirtſchaftliche 

Feſtveranſtaltung anläßlich des 


Nationalfeſtes. 19.05: Konzert 
Bei⸗ 
Von Warſchau: Abendkonzert. 


14.15: Landwirt⸗ 
N 


f Wochenend! 
Ein Marſch — ein Walzer — ein moderner Tanz! 
(Schallplatten. ) 14: Von Berlin: Schallplatten 

Jugendſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16: Von 
Hamburg: Konzert. 17.30: Viertelſtunde für die 
Geſund eit. 18.55: Wetter für die Landwirtichaft. 
tille Stunde. 20.30: Von Frankfurt! Aus 
der Stadthalle Mainz: Feſtakt ani 


— — 
Iwangsverſteigerungen 


em. Freitag, 3, d. Mts. nachm. 4 Uhr, ul. Rro. 
ein Herrenanzug, Gramm 
und verſchiedene Möbelſtücke 


Geſchäftliche Mitteilungen 
Der jungen Hausfron 
liegt beſonders daran, ihren Wäſcheſchaß zu er 
Sie befolgt daher gern den Nat ihre 
älteren Freundinnen, die auf 
der naa Seife den größten e 
aſchen Wee Marke Hirſch 


lowej 


adwigi 4: 
phon, 


hr, Teppich 


Die junge Hausfrau. 


Iten. 


um N 
uch fie überzeugt 


ife. 


die Verwendung 
Wert legen uni 
e D enugen 
ich bald in ihrem eigene 
5 1591 75 von der Güte dieſer milden und reinen 


raufführung „Beate“, 
20: Abendmeldungen, 
Berlin: Tanzmuſik. 


17.15: 
Gottesdienſt. 
19.20: Schallplatten 20: Nachrichten. 20.15: Kon⸗ 
ert. 22.25: Programm für den nächſten Tag 22.30 
2ieder von Chopin. 2324: Leichte Muftt und 


6.45: Frühtonzert (Schall: 
platten). 11.35, 13.10, 13.50: Schallplatten, 15.45: 

Tages. 16: Unterhaltungskonzert 
der Funkkapelle. 18.25: Wetter für die Landwirt⸗ 
ſchaft. Anſchließend: Tänze. Funkkapelle. 19: Das 
wird Sie intereſſieren! 19 20: Wettervorherfage 
peretten. 


er. 22: Zeit, 
Programmänderungen. 
20.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


der Cin- 
s) * 
“UN 


⸗Moll (Unvollendete) nan 


und Marktnotierungen sind ohne 
Gerne 


Pro: 


von 


Bon 
An 


e 


kalholiſches Auslands deulſchlum 


Von Domherr Dr. Steuer 

Nach den neueſten Berechnungen beträgt die 
Geſamtzahl der Deutſchen in der Welt 92 Mil- 
lionen, davon leben zwei Drittel in Deutſchland, 
ein Drittel im Ausland. Unter den 31 Millionen 
Auslandsdeutſchen gibt es 20 Millionen Katho⸗ 
liten, alfo ebenſoviel als in Deutſchland ſelbſt. 
Das mag angeſichts des Uebergewichts des Pro- 
teſtantismus im Reiche überraſchend erſcheinen, 
wird aber einleuchtender, wenn man bedenkt, daß 
durch den Weltkrieg infolge des Verluſtes von 
Elſaß⸗Lothringen, Poſen, Pommerellen und Oſt⸗ 
Oberſchleſien aus Deutſchland über 11% Millionen 
deutſche Katholiken ausgeſchieden ſind und daß 
zur Tſchechoflomakei ungefähr 2½ Millionen deut- 
ſcher Katholiken gehören. Bei einem ſo hohen 
Prozentſatz des Katholizismus im Auslands⸗ 
deutſchtum ijt es verſtändlich, daß der reichsdeutſche 
Katholizismus es als feine Pflicht erac tet, fih 
der Glaubensbrüder im Auslande anzunehmen 
und ihnen geiſtige und materielle Hilfe zu bieten. 
Zu dieſem Zweck wurde auf Anregung des Erz⸗ 
biſchofs von Köln, Kardinal von Hartmann, am 
5. Oktober 1918 zu Koblenz durch den Zuſammen⸗ 
ſchluß der an der Arbeit für die katholiſchen 
Deutſchen im Ausland beteiligten Vereinigungen 
und religiöſen Genoſſenſchaften der „Reichs⸗ 
verband für die katholiſchen Aus⸗ 
landsdeutſchen“ mit dem Sitze in Berlin 
gegründet. Ueber ſeine Ziele und Erfolge unter⸗ 
richten die von ihm 1926, 1928 und 1931 heraus⸗ 
gegebenen Jahrbücher“) Machen wir uns mit 
dem Inhalt des zuletzt erſchienenen ein bißchen be⸗ 
fennt! Es ijt da viel Anregendes und Wiſſens⸗ 
wertes enthalten. Aus dem Tätigkeitsbe⸗ 
richt iſt hervorzuheben, daß der Reichsverband 
gegenwärtig 92 Mitglieder zählt; das ſind 
nicht etwa Einzelperſonen, ſondern ganze Ver⸗ 
bände darunter 42 weltliche Organiſationen und 
36 männliche ſowie 14 weibliche Orden und Kon⸗ 
gregationen. Seit 1928 können dem Verbande 
unter dem Titel von Freunden Einzelperſonen 
oder Gruppen von ſolchen, wie Schulklaſſen, ört⸗ 
liche Vereine uſw. mit einem Mindeſtjahresbeitrag 
von 5 M. angehören; erſt durch diefe Aenderung 
der Satzung hat der Reichsverband die Möglichkeit 
einer ſtärkeren Entwicklung erhalten; ſchon heute 
beträgt die Zahl der Freunde 650, ohne daß eine 
rege Werbetätigteit entfaltet worden wäre. Von 
den zahlreichen Veranſtaltungen des Ver⸗ 
bandes ſei der vierwöchige Schulungskurſus für 20 
katholiſche auslandsdeutſche Studenten erwähnt, 
der im April 1930 in der Volkshochſchule Heim⸗ 
garten zu Neiſſe⸗Neuland abgehalten wurde. Die 
praktiſche Hilfsarbeit äußerte ſich in 
geldlichen Beihilfen zur Förderung der Seel⸗ 
ſorge, des Schulweſens und ſozialer Anſtalten, in 
der Ermöglichung weiterer Ausbildung von Hand⸗ 
werkern, Gymnaſiaſten, Hochſchülern, Geiſtlichen, 
in der Veranſtaltung eines ſozialen und karita⸗ 
tiven Kurſus für 10 oberſchleſiſche Mädchen im 
Berliner Frauenbundhaus, in der Vermittlung 
von Auslandsſeelſorgern, in der Ueberſendung 
guter Literatur; für die Deutſchen in Galizien 
wurden 2000 Gebetbücher geſpendet; außerdem 


wurden im Jahre 1929 10 404 Bände verſandt, 


darunter 8918 unterhaltender, 972 wiſſenſchaftlicher 
und 514 religiös-erbaulicher Natur. Nicht uner⸗ 
mähnt bleibe die ausgedehnte Vortragstätigkeit 
des unermüdlichen, auch in Poſen gut bekannten 
Dr. Größer, des Leiters des Auslandsſekretariats. 

Von grundlegender Bedeutung für 
das Problem des Auslandsdeutid» 
tums find die Aufſätze von Prälat Prof. Dr. 
Schreiber über Religion und Volkstum, von 
Dr. Grentrug über Entnationaliſierung der 
Jugend und des Familienethos und von P. Max 
v. Laß berg über Koloniſation unter dem Ge⸗ 
ſichtspunkt der Intereſſen des Staates und der 
Religion. Holen wir aus dieſen Abhandlungen 
einige wichtige Gedanken heraus: Einer der be⸗ 
deutſamſten ijt der, daß die Erhaltung des 
Volkstums eng an die der Religion 


„) Jahrbuch des Reichsverbandes für die 


fatholiihen Auslandsdeutſchen 1929/30. Heraus- jemand mit Gewalt unſer Volkstum aufdrängen, 
gegeben vom Vorſtand des Reichsverbandes. ſondern wir können nur wünſchen, 


Münſter 1. W. Aſchendorffſche Verlagsbuchhand⸗ 
lung. 1931. 328 S. 


die letzten Telegramme 


die Nordlandfahrt 
des „Graf Zeppelin“ 


Nord⸗Kap, 2. Juli. (R.) Eine Meldung, die 
die hieſige Radioſtation von * des „Graf 
Ze . empfangen hat, beſagt, daß das 
Luft mit Rüchicht auf die Wetterlage ſich zur 
Rürftchr direkt über Jütland ge- 
mungen jicht, 


Im Flugzeug um die Erde 


Cleveland (Ohio), 1. Juli. (R.) Die Flieger 
Rajt und Gatty find geſtern hier um 22.15 Uhr 
(M. E. 3.) glatt gelandet und ſtarteten um 22.44 
Uhr zum Weiterflug nach Neuyork. i 

Neunort, 2. Juli. (R.) Poſt und Gatty find 
um 8.47 Uhr abends hier gelandet. Sie haben 
für ihren Flug von 16 000 Meilen Länge 8 Tage, 
15 Siu: en, 51 Minuten gebraucht, von denen fie 
in der Luft 4 Tage, 10 Stunden, 8 Minuten ver⸗ 
brachten. 


Flugzeugunglück auf dem Bodenſee 3 


Friedrichshafen, 2. Juli. (R.) Ein von der 
deutſchen Verſuchsanſtaft der Luftfahrt in Berlin 
paes Junkerflugzeug D 962, das auf dem 
$o niee meteorologiſche und hydroinechaniſche 
Meſſungen vornahm, iſt geſtern abend inſolge 
plötzlich auftretenden Gewitterſturmes bei Man: 
zell, unmittelbar vor dem ſchützenden Hofen, ge 
kentert und völlig zerſtört worden. ie 
aus 3 Berjonen beſtehende Beſatzung wurde von 


Flandin, 


; Melons Verhandlungen in Paris 

Eine Pauſe in den langwierigen Verhandlungen in Paris über den Vorſchlag des Präſidenten 

Hoover betreffend den Jahlungsaufſchub für die Tribute, von links na en 
in Außenminſſter Briand, der amerikaniſche Botſchafter 


rechts Finanzminiſter 
dge, Miniſterpräſident 


Laval, der amerikaniſche Schatzſekretär Mellon, Anterſtaatsſekretär Poncet. 
—— —— —ę—„—g: — V rT——uũ 


geknüpft iſt. Die in Paris vor dem Welt⸗ 
kriege beſtehenden ſozialdemokratiſchen und fom- 
muniſtiſchen deutſchen Vereine ſetzten ihr Deutſch⸗ 
tum hintan, wenn ſie nur mit ihren franzöſiſchen 
Geſinnungsgenoſſen Fühlung bekommen konnten. 
Wie anders die dortigen deutſchen katholiſchen 
Seelſorger, die aufs emſigſte bemüht waren, die 
deutſchen Arbeiter, Handwerker und Mädchen in 
dienender Stellung in drei Kirchen an der Peri⸗ 
pherie der Weltſtadt zum Gottesdienſt, zu deut⸗ 
ſcher Predigt und in verſchiedenen Vereinsfeiern 
um ſich zu ſammeln, um ihnen Vater und Mutter, 
ja Retter zu ſein! Die Kirche iſt eben der ur⸗ 
eigentliche Mutterboden für das Volkstum. „Wenn 
auf der Orgel in einer Kirche der deutſchen Aus⸗ 
landsdiaſpora nicht mehr das „Großer Gott, wir 
loben dich“ erdröhnt, fiedelt die Geige des Schul- 
mannes auch bald nicht mehr das „Ich hatt' einen 
Kameraden“, Stark gefährdet iſt das Volkstum 
natürlich auch durch den Unterricht deut⸗ 
ſcher Kinder in fremdſprachigen 
Schulen, denn er erfaßt nicht nur die Zunge 
der Kinder, ſondern auch ihre Seele, indem er ſie 
der fremden Kulturwelt, die ſich ja in der Sprache 
widerſpiegelt, überliefert. Dadurch bringt er 
Zwieſpalt in das Familienleben. Die 
der fremden Sprache unkundigen Eltern können 
ihren Kindern nicht mehr bei den Schulaufgaben 
helfen und leiden ſo bei den Kindern in ihrem 
Anſehen, das ſchon dadurch einen Stoß erlitten 
hat, daß die Kinder ſich durch die Kenntnis einer 
anderen Sprache den Eltern überlegen fühlen, 
einen nicht geringen Abbruch. Schließlich wird 
den Kindern die Fremdſprache, die ſie ja den 
ganzen Tag in der Schule und auf der Straße 
hören, geläufiger und dadurch lieber, was natür⸗ 
lich zu einem Konflikt mit den Eltern führen muß. 
Aber ſelbſt wenn deutſche Kinder im Auslande 
eine deutſche Schule beſuchen, ſo werden ſie 
dort, wo die Deutſchen als verſchwin dende 
Minderheit zerſtreut unter den Eingeborenen 
wohnen, nur dann vor Entnationalijierung be⸗ 
wahrt bleiben, wo das 5 2 Fe 
ſprechende und deutſch⸗geſinnte milien 
hochgehalten und fortgepflanzt wird. Darum fott- 
ten die Summen, die heute für die Unterhaltung 
deutſcher Schulen im Auslande dienen, wenigſtens 
teilweiſe für die Seelſorge, die kulturelle und 
ſoziale Beeinfluſſung der Auslandsdeutſchen Ber- 
wendung finden. — Aus dem oben zu dritt er- 
wähnten Aufſatz möchte ich nur die trefflichen 
Worte eines Braſilianers über Zwangs⸗ 
nationalifierung der Fremdländi⸗ 
jó en anführen. Es heißt da: „Der erſte Schritt, 
as ſicherſte Mittel zu mattonalifieren, ift, unſer 
Land bei den Fremdländiſchen beliebt zu machen. 
Und es gibt nichts, das es verhaßter und ab⸗ 
ſtoßender macht als Gewaltmaßregeln, um fie zu 
nationaliſieren ... Es iſt nicht gerecht, daß wir 


daß es frei 
und aus Liebe angenommen werde ... Die 
Vaterlandsliebe läßt ſich nicht mit Gewalt ein⸗ 


einem Motorboot der Dornier⸗Metallbauten ge: 
rettet. Die Verſuche ſtanden unmittelbar vor 
dem Abſchluß und ſollten wichtige Ergebniſſe zei⸗ 


tigen. 
Gas Flugzeug, das ein mit Schwimmern aus: 
erültetes Landflugzeug war, hatte wertvolle In: 
mente an Bord, die nun wahrſcheinlich ver⸗ 
loren ſind. Der Apparat liegt jetzt kieloben 
10 Meter vom Ufer entſernt 9 Grund. 


Vertrauens kundgebung 
für die ägyptiſche Regierung 
Kairo, 2. Juli. (R.) Die neugewählte anp: 
tiſche Kammer pi dem Kabinett Sidty Pa⸗ 


cha nach der Debatte über die Thronrede ein: 
dei das Vertrauen ausgeſprochen. 


die franzöſiſche Kammer 
geht nicht in Ferien? 


Paris, 2. Juli. (R.) „L' Ordre“ will er 
fahren haben, daß die Regierung hingegen anders 
lautenden Gerüchten das Parlament nicht mor⸗ 
en oder übermorgen in die Ferien ſchicken werde, 
ondern zunächſt den Abſchluß der mit Waſhing⸗ 
ton geführten Verhandlungen abwarten wolle. 


Hitzewelle in Amerika 


Neuyork, 2. Juli. (R.) In den Vereinigten 
Staaten ſind durch die gegenwärtige Hitze bisher 
jhon 800 Perſonen getötet worden. Allein in den 


letzten 24 Stunden wurden 230 neue Todesfälle 


gemeldet. 


trichtern; denn niemand kann gezwungen werden, 
ein Ding zu lieben.“ 

Von den übrigen Artikeln haben auch noch 
allgemeine Bedeutung der von Prof. Schmid⸗ 
lin in Münſter gegebene Ueberblick über 
die deutſchen katholiſchen Miſſionen, 
der Bericht von Biſchof Geyer über Gründung, 
Aufbau und Einrichtung der deutſchen Aus⸗ 
landprieſteranſtalt in Godesberg, 
die Abhandlung von Prof. Becker in Würzburg 
über die kulturelle Bedeutung miles 
ſionsärztlicher Hilfeleiſtungen und 
die Beſprechung der Kalenderliteratur 
der katholiſchen Auslandsdeutſchen 
durch Dr. Größer; erfreulicherweiſe werden dabei 
der „Deutſche Heimatbote in Polen“, der 
„Landwirtſchaftliche Kalender für 
Polen“ und der „Katholiſche Volkskalen⸗ 
der mit hohen Lobſprüchen bedacht. f 

Alle übrigen Aufſätze führen uns zu unſeren 
Landsleuten in der weiten Welt und berichten 
uns von ihrem harten Kampf ums Daſein. Am 
traurigſten zu lejen find die beiden Aufſätze über 
Südtirol, über den Untergang ſeiner Schule 
und die religiöſe Lage ſeiner Deutſchen; faſt nicht 
weniger bedroht jind das deutſche Schulweſen in 
Südſlawien, das katholiſche Deutſchtum in 
Elſaß⸗Lothringen und in der Wolga- 
repu bitt; bedenklich iſt auch die Iſolierung 
der katholiſchen Deutſchen in der Dobrudſcha 
und die Prieſternot bei den ſudetendeut⸗ 
ſchen Katholiken. Erfreulicher find die Be- 
richte über die Lage der deutſchen Katholiken in 
Braſilien, der 3 Auffätze gewidmet find, über 
das Erziehungs⸗ und Schulweſen in den deutſchen 
Siedlungen Kanadas, über die Arbeit der deut- 
ſchen Urſulinen in Auſtralien und über das 
katholiſche Auslandsdeutſchtum in Südafrika. 


die inrichlung 
Beter Kürlens 


Köln, 2. Juli. (R.) Nachdem das Gnaden⸗ 
gejud des Düſſeldorfer Maſſenmörders Peter 

ünrten geſtern abend vom preußiſchen Staats- 
miniiterium abgelehnt worden war, wurde 
aus Gründen der Menſchlichkeit die u nv erg ü g- 
liche Hinrichtung des Imal zum Tode Ber- 
urteilten angeordnet. Kürten wurde geitern 
nachmittag 3 Uhr nach dem Kölner Gefängnis 
am Klingelpütz überführt, wo, wie bereits ge⸗ 
meldet, heute früh um 6 Uhr die Hinrichtung 
ſtattfand. Kürten wußte bei der Ueberführung 
noch nicht, daß ſein Gnadengeſuch verworfen war. 
Um 17 Uhr teilte Oberitaatsanwalt Dr. Eich ihm 
den Beſch uh des preußiſchen Staatsminilteriums 
mit und 1 987 ihm, daß die Strafe am fol⸗ 
re orgen vollſtreckt werden 
würde. 


1 e des nad) 
ünfhen bat Kürten, daß ſein Beicht⸗ 
Düſſeldorf, der Franziskanerpater 
Albrecht zu ihm kommen möge. Dieſer Wunſch 
urde ae erfüllt. Pater Albrecht jowie 
Pfarrer Faßbender und Kaplan Weimann 
verbrachten die Nacht mit Kürten, der an die 
Angehörigen aller ſeiner Opfer Briefe ſchrieb, in 
denen er die tiefite Reue über feine Taten zum 
Ausdruck brachte und um Vergebung bat. Gegen 
Morgen beichtete er und kommunizierte. 
6 Uhr betrat Kürten, die Hände auf dem Rücken 
mit einer Schnur leicht gefeſſelt, den Hof, auf 
dem die Guillotine, die noch aus der franzöſiſchen 
Revolutionszeit ſtammt, aufgeſtellt war, und von 
dem Scharfrichter Gödecke (Magdeburg) bedient 
wurde. Die nochmalige Frage nach einem Wunſch 
verneinte Kürten mit leiſer Stimme. Ruhig und 
efaßt ging er in den Tod. — Auf der Straße 
tten ſich einige wenige Neugierige eingefun⸗ 
den, ſo daß das gewöhnliche Straßenbild kaum 
eine Veränderung zeigte. Zur Abſperrung hatte 
ein einziger Poliziſt genügt. 
„Die Hinrichtung fand in Gegenwart des Prä- 
ſidenten des n e ee Lembke, des 
Oberſtaatsanwalts Dr. ich, des Miniſterial⸗ 
rates Dr. Weddingen (Berlin), der 
der der Beſchlußſtrafkammer (Düſſeldorf) 
Strafjenats des Oberlandesgerichts ſowie von 
12 unbeſcholtenen Bürgern der Stadt Köln ſtatt. 


Verbrecherjagd 
mit Radio und Muto 


Die erſten fünf Minuten nach der Tat find für 
die Ergreifung der Verbrecher weit wichtiger als 
die nächſten zehn Stunden! Wenn die Spur erſt 
„kalt“ geworden, iſt unſchätzbare Zeit verloren⸗ 
gegangen, die „Hände-hoch⸗Männer“ jedoch haben 


in 


itglie⸗ 
und des 


ichwinden. 


unkt“ 


freie Bahn, im Auto oder im Flugzeug zu ver⸗ 
Durch Verbindung von Radio und 


Kraftwagen aber kann die Polizei faſt in Gedan⸗ 
kenſchnelle auf die Uebeltäter gehetzt werden, und 
die Jagd iſt in vollem Gange. 

Sofort, da die Alarmnachricht auf der Sende: 
ſtation eintrifft, wird fie bereits hinausgeſandt. 
Sofort nehmen die Empfänger der patrouillieren⸗ 
den Polizeiautos jie auf, ſofort wiſſen alle Radio- 
poliziſten der nächſten und weiteren Umgebung 
des Tatortes, was ſich vor 30 Sekunden, vor einer 
Minute hier oder dort zugetragen hat. 

In einer dunklen Januarnacht ſchickte der Poli- 
zeiſender zu Indianapolis folgende Meldung. 
„Ueberfall. Zwei Neger. Der eine etwa acht⸗ 
undzwanzigjährig, 5 Fuß 4 Zoll, ſehr ſchwarz, 
Anzug geſprenkelt, trägt Mütze. Der andere, 
brauner Anzug, ſitzt am Steuer eines Ford Tudor 
mit Kennzeichen Michigan 646 — 222, die drei 
letzten Ziffern find verdeckt.“ Bevor die Botichaft, 
wie üblich, das zweite Mal wiederholt worden 
war, hatte ein Polizeiwagen die beiden Räuber 
ſchon gefaßt. 

Der Zeitrekord in der Jagd auf Verbrecher 
ſteht auf null Sekunden! In Oak Park, Illinois, 
wartete ein Polizeiauto auf grünes Licht, als der 
Lautſprecher eine Beihreibung zweier Männer 
von ſich gab, die in einem geſtohlenen Wagen ent⸗ 
wichen waren. Gerade jetzt ſchob ſich ein Auto 
neben den Wagen der Polizeiſtreife und ſtoppte 
ebenfalls des roten Lichtes halber ab. Die Poli⸗ 
ziſten hatten nur nötig, von ihrem Trittbrett 
aufs benachbarte zu ſteigen, und die „Radio⸗Ver⸗ 
haftung“ konnte vor ſich gehen. 

Während der erſten Jahre, als drahtloſe 
Alarmierungen ausprobiert wurden, dienten die 
öffentlichen Rundfunkſtationen als Sender. Da 
geſchah es in Chicago, daß eine Wagenpatrouille 
nach Empfang einer Meldung Hals über Kopf 
zum genau bezeichneten Quartier eines berüchtig⸗ 
ten Gangſters raſte und in fein Zimmer eindrang. ` 
Es war leer, aber der Radioapparat in der Ecke 
ſang aus voller zung und am Lautſprecher hing 
ein Zettel: „Lieber Radiomann, beſten Dank für 
die wichtige Mitteilung. Ich werde mich ber 
eilen.“ 


Deutſches Reich 


Der Pollanter Kindesmörder 
feſtgenommen 


Neumarkt, 1. Juli. (R.) Der Landwirt und 
Maurer Stiegler in Pollanten der, wie ge⸗ 
meldet, vor wenigen Tagen ſeine 4 Kinder er⸗ 
mordet hatte, wurde heute unmittelbar vor der 
Beerdigung ſeiner 4 Opfer von dem Trauergefolge 
auf einem Berge erkannt, von dem aus er ſich die 
Beiſetzung offenbar anſehen wollte. Der Mörder 
konnte feſtgenommen und in das Gefängnis in 
Beingries eingeliefert werden. 


Hiltrud Breil geſtern in Paris er- 
mittelt und in Schutzhaft genommen 
Berlin, 1. Juli. (R.) Die er nicht 17jährige 
Hiltrud Breil, mit deren Verſchwinden ſich ein 
Teil der Berliner Preſſe lebhaft beſchäftigt hat, 
und die lange vergeblich von der Berliner Ver⸗ 
mißtenzentrale geſucht wurde, wurde geſtern in 
Paris in einem Hotel unter ſalſchem Namen 
ermittelt und im Einverständnis der deutſchen 
Botſchaft und der franzöſiſchen Behörde ſeſtge⸗ 
nommen und in Schutzhaft behalten. Seitdem ſie 
eſucht wird, iſt ſie bereits mehrere Male in 
ae geweſen. Dann hielt fie ſich in Liſſa⸗ 

n und in Funchal auf Madeira auf. Seit Fes 
bruar dieſes Tapes war fie wieder in Paris und 
hielt ſich dort unter den verſchiedenſten Namen 
verborgen. Der Baron Hodenberg ift ebenfalls 
in Paris verhaftet. 


Im Streit erſchoſſen 


Groß⸗Jannowitz, 2. Juli. (R.) Eine ſchwere 
S eee Aa hier die Bewohner in 
große Erregung. Der Gutsbeſitzer Robert Gün⸗ 
ter geriet mit ſeinem Obermelker in einen Streit, 
in deſſen Verlauf er mehrere Schüſſe aus ſeinem 

agdgewehr abgab. Es gelang dem Obermelfer, 
ich rechtzeitig in Sah zu bringen. Ein, 
Schuß traf aber den am Wortwechſel völlig uns 
beteiligten Untermelker in die Lunge, 
jo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

Günter wurde noch am gleichen Abend ver⸗ 

aftet und in das Liegnitzer Gefängnis einge⸗ 
tefert, Er ſoll I nach der Tat Wunden im Ge- 
licht beigebracht haben. 


Votſchafter a. D. Sthamer geſtorben 
Der frühere deutſche Botſchafter in London, Sena: 
tor a. D. Dr. Friedrich Sthamer, iſt in Hamburg 
im 75. Lebensjahre einem Grieg baf erlegen. 
Er war der erſte deutſche Nachkriegsbotſchafter in 
London, wo er über 10 Jahre in außerordentlich 
verdienſtvoller Weiſe für ſein Vaterland wirkte. 
— ä t. ö ᷑ — — — — ( ͤ—æ᷑ 
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im 78. Lebensjahre, 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymaüsklego 2, 


D 


Im Namen der Hinterbliebenen 


1 Treppe 1, fe, Bienerfit. a | Schwimm-Verein Poznan Poznaj, Teton see, 
Heinrich Ron neee ee mn gegründet 1910 „ Sew. Mieltyäskiego 6. 
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Beerdigung am Sonnabend, dem 4. d. Mts., 
um 6 Uhr nachmittags vom Trauer⸗ 
hauſe aus. 


Çtrand- und Kinderfest = 
Sonntag, d 8. Juli, nachm. 3½ Uhr in der Schwimmanstalt . 
p. T. P. Poznan-Rataje Fabrik, Herolda“ (Autobushaltest.) E 
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Baukarren 
Töpferartikel 
Werkzeuge 


Kräftigt 


Eingaben samt Zeichnungen, statischen 
Berechnungen aller Art, gegebenen. 


Grosse Kinderpolonaise mit Ueberraschungen. 


Kartoffeln 


Nikolaus Stoehr, Dipl.-Ingenieur 


Puszczykowo, pow. Poznan. 


— Telefon Pu. 23, 


Wäschemangeln 
Wäscherollen 
Messer und Gabeln 
Ess- u. Teelöffel 
Aluminiumtöpfe 
Portierenstangen 


= 
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W. Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
(neben der Post) 


empfiehlt billigst 


JAN DEIERLING 
Eisenhandlung 


Poznań, Szkolna 3 
Tel. 8518 u. 85-43 


Yuto 


Mercedes Benz 
Limousine in gutem 
Zuſtand aus Privathand 


Noffer, Rucksäcke, Bagage-Hoffer, 
Damentaschen, Brieftaschen 
Portemonnajles, Schultornister, 
Aktenmappen sowie alle Lederwaren 
empfiehlt in großer Auswahl 
zu bekannt billigen Preisen 


K. Zeidler, 


Poznan, ul, Nowa 1. 


weiße, frühe, biologiſch einwandfrei, ohne Kunſt⸗ 
und Stalldünger angebaut, mii ab: 


A. Schilling, Rowy Miyn, p. 
von pinea halben l 75 N IR arapa 


Preiſe von 21 15.— pro Zentner, frei Haus. 
Beitellungen nur PR 1 
—— E O O E 


aufen od.beleihen 


einwandfreie Wertpapiere 
Vermittler verbeten. Off. u. 1469 an die 
Geschst. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ünſti verkaufen. is 
Wir ſuchen von ſofort oder ſpäter einen jungen 9005 0 zu Off. 850 1461 2 
Mann mit guter Schulbildung, nicht unter 18 Jahren, a. d. Geſchäftsſt. d. . 


2 
Ztg., 


welcher Luſt 


u erlernen. Poznan, Zwierzyniecka 6. f 7 e e . 
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verkaufen. Auskunft erteilt 
ie Geſchaftsſtelle der Woll- 
ſteiner Zeifg.,Wolsztyn. 


Weinbereitung ist 


Feld räumt, so muß er lj 


7 
7 


Reinzuchihefe 


E= Quedenieli 


Inh, A. Quedeniekl 


POZNAN-WILDA 
al. Traugutta 21 


Werkplatzı Krzyżowa 17 
(Haltestelle der Straßen- 


N 


bahn Linie 4, 7 u. 9 


Pr 


Die Firma Dall’Asta i S-ka 


gibt hiermit bekannt, daß die in letzter Zeit in den 
traßen von Poznań aufgetauchten Speiseeiswagen 
unter dem Namen Sta Asta i S-ki mit unseren bekann- 


ten Erzeu 


ssen nicht identisch sind. 


Gleichzeitig empfehlen wir der geehrten Kund- 
schaft unsere Spezial-Lokale für italienisches 


Speiseeis in der Apo 


llo-Passage, auf dem Stary 


Rynek, pl. Wolności (Garten) sowie ul. Półwiejska. 


Dall’Asta i S-ka 
Fabrik italien. Speiseeises. 


4 


Gul 


von 300—600 Morgen zu kaufen od. 
bis zu 1200 Morgen zu pachten ge- 
ſucht. Angebote erbeten unter 1457 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Gottesdienftordmung füt die 


—ũ— . — — 


katholiſchen Deulſchen 


Vom 4.—11 Juli. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, 
74 Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: Predigt und 
Amt (Armen⸗Sammlung), 3 Uhr: Roſenkranz, 
Predigt und hl. Segen. Montag, 7 aa, Gefellen, 
verein. Dienstag, 4 Uhr: Frauenbund. 


Andacht in den Gemeinde-Sunanogen 


Snnagoge A (Wolnica). 


Freitag, abends 7%, 


Sonnabend morgens 7%, vorm. 10, nachm. 5 Uhr. 
Sabhath⸗Ausgang 9.18 Min. — Werktäglich mora, 


7, abends 7½ Uhr. 


Synagoge B (Dominikanſta). Sonnabend, nads 
mittags 4% Uhr: Mincha. 


Aberſchriftswort (fett) --- 30 Groſchen 


jedes weitere wor 
Offertengebühr für chiffrlerte Anzeigen so 


Zimmer 


Möbl. Zimmer 


gut möbl., elektriſch. Licht] as bef. fol. Herrn zu ver- 


35 zt monatl. WW. Mani- 
kowska Dolna⸗Wilda 79. 


— ne 
Zimmerwohnung 
2 Etage, mit allem Neben- 
gelaß, wie Bade- u. Mädchen⸗ 
zimmer, Speiſekammer, per 
1 Juli ar oa Näheres 
het Polskie Biuro Sprzed. 
Szkła, Mate Garbary 7a, 
Tel. 2863. 


PO Zimmer 
ſonnig, gut möbl., zu verm. 
Poznan, Prufa 21, III Tr. 


immer 
beſſer möbl., für 14 Tage 
ſofort geſucht. Off. m. Preiz- 
ang. u. 1458 a. d. Geſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka g 


Jimmer 
möbliert, für 1 od. 2 Herren. 
Reya 3, Gartenhaus, W. 12. 


Front-Zimmer 
ſonnig. Grudnia 19, W. 11. 


| 


mieten. Slowackiego 35, 
Eingang Prufa, Wohng. 17. 
— — 


Zimmer 
gut möbliert, zu vermieten. 
Polwiejska 1, III, rechts 
(Eingang Strzelecka). 


Komfortable 
3⸗Zimmer⸗Wohnung ſofort 
vom Hauswirt vermiethar. 
Neubauten Warſzawska. Off. 
u. 1464 a.b. Geſchſt. d. gig. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— 


Zimmer 
mit Beköſtigung ſofort zu 
vermieten. Waly Zygm. 
Starego 6 II. links. 


— :«:ͤ̃ ä — 
Büro und Lager. 
Ich fuhe 1. größeren oder 
2 Ala Er ag 
Oberſtadt (auch im Hofe) 
Walter Lesser, 
Fahrradteile ⸗Großhandlg., 
Poznan, Polwiefska 27. 


äume in der 


26 000 zł 
auch teilweiſe, auf Hypothel 
gebe ab. Off. unter 1455 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — — ———— 


Berpachtung. 
Verp. od verk. zum 1. Oktob. 
meine in Neuendorf b. Lands⸗ 
berg a/ W.geleg. 182 M. groß. 
Landwirtſchaft, zum Teil 2. 
u. Dr Off. u. 1424 
an die Geſchäftsſt. der Ztg., 
Poznan, 1 rd epay € 
— 

Pelze 

(J Cutter Meuheiten) 

8 zu En groß⸗Preiſen 
errenpelze unter Preis. 
B. Hankiewicz, Wia 


ul. Wielka 9 (Ging. uli 
Seite) 2 75 


—n . — 
Alleinmädchen 
mit Kochkenntniſſen für 
kleinen 5 8 mit klein. 
Kind, Ort Nähe Poſens, 
zum 15. Juli geſucht. Off. u. 
1468 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Danzig-Dlima 
in mod. 
Strand — 
zu vermieten. Schmidt, 
Bachſtraße 13. 


Klavier 


Villa — Nähe ſofort zu kaufen geſucht. 
möbl. Zimmer] Offert. m. Preisangabe u. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


Planwagen 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſoſgt. 


Wirtſchafterin 


4 bequeme Sitze, guterhalt.] Alleinſtehende Witwe ohne 


geſucht. Off. unter 1459 


1448 u. d. Geſchſt. d. Ztg.] an die Geſchäftsſt. d. Zeilg. 


Poznan, Zwierzyniecka 


9 tige 


vermittelt schnell und billig die „KLEIN- ANZEIGE. 


Haustochter 
oder Kinderfräulein 


im Posener Tageblatt. 


Suche 
Stelle als Stuben⸗ oder 


18 F. alt, aus beſſerem] Küchenmädchen, 24 Jahre alt 
Hauſe, mit gut Nählenuin. 5 Jahre d. elternl. Haushalt 
t 


u. höh. Schuldg. ſucht Stellg. 
Off. u. 144 Na. d. Geſt. d. tg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Nähe 


eführt. Nowak, Laczny 
iyn, poczta Poznań I. 


Bücherſchrank 


gebraucht, mit oder ohne 


ſehr billig. Off. unt. 1442 Bücher, deutſche u. polniſche 
an die Geſchäſtsſt. d. Zig. zu laufen geſucht. Off. u. 


Poznan, Zwierzyniecka 6, 


1471 a. d. Geſchſt. d. Big. 


6. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


?? 


2 


— 


— 
Obermüller 

arbeitsfreudig, energiſch, 
in der Herſtellung feinſter 
Qualitätsmehle, ſowie in 
Montage erfahren. wird 
von mittlerer Handelsmühle 
geſucht. Ang. mit Zeugnis⸗ 
abſchr. u. Gehaltsanſpr. u. 
1447 a, d. Geſchſt. d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Anhang ſucht Stellung in 
Beamtenhaushalt, auch auf 
dem Lande. 

Frau Dullin, 
sw. Wojciech 7, III, I. 
bei Frau Kuchta. 


—— ͤ——— —ð 
Landw. Beamter 
tüchtig, erfahren, unverh. 
mit beſten Zeugniſſen und 
perſönl. Empfehlung. ſucht 
Stellung. Off. an „Par“ 
Pozuan, Aleje Marcinkow⸗ 
ſtiego 11 unter, Nr. 58,370. 
— —— n e eee 


Brenner 
mit. Brennerlaubnis für 
zwei Brennereien (Gehilfe 
vorhanden) ſucht Dom 
Görzno, poczta Garzyn, 
pow. Leszno. 


PR E AES 
Motfereilehrling 

Suche für meinen Sohn, 
17 Ihr. alt, evgl., Stellung. 
Off. b. u. 1446 an diecheſchl. 
dieſer Zeitung, Poznan, ul. 
Zwierzyniecka 6, zu richten 


Landw. Beamter 
Landwirtsſohn, militärfret, 
ledig, Landwirtſchaftsſchule 
u. Praxis, ſehr gute Bengu., 
deutſch-polniſch perfekt, ſucht 
irgendwelche Stellung. Off. 
1.1463 a.d. Geſchſt. d. Zeitg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche 

fof. aushilfsweiſe kinderlieb. 
jung. Mädchen zur Yeast 
ſichtigung eines 37. Knaben 
(Garteuaufenthalt), eventl. 
halbe Tage, auf ungefähr 
5 Wochen. Zu meld. vorm. 

E. Boettger 

Różana 21 U. 


1 bis 2 Schüler 


des diſch. Gymnaſiums find, 
zum Schulbeginn fremdi, 
Aufnahme bei 
Schwester Augusta, 
Pozaan, Patr. Jackowskieno Nr. 23 
—— — ——ͤ ͤ êvY—ñ—0ꝝ 


Walnüſſe 
grüne fof. zu kaufen geſucht. 
Off. u. 1470 a. d. Gj d. Ztg. 


